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— Der Verein deutſcher Eiſengießereien wird 


Deutſchland find in den letzten Tagen günſtigere ſeine nächſte ordentliche Generalberſammlung am 


Nachrichten gekommen. Indeſſen die hohen Preiſe 
halten an und das Bedenklichſte an den gegen⸗ 


nement für den Monat September auf die parti Ä iegt 3 icht! 
gen Zuſtänden liegt ja auch nicht in der 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Beſorguiß, daß ein wirklicher Mangel an Ge 


Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 

Die Redaktion. 


n bunte. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Auguſt. Bei dem Kaiſer⸗ 
Diner in Merſeburg brachte der Vorſitzende des 
Provinzial ⸗ Landtages, Oberſtkämmerer Se. D. 
Fürſt Stolberg⸗Wernigerode nachſtehenden Trink⸗ 
ſpruch auf das Kaiſerpaar aus: 

„Eure Majeſtät bitte ich namens der Pro- 
vinz Sachſen den ehrfurchtsvollen Dank aus⸗ 
ſprechen zu dürfen für die hohe Auszeichnung, die 
ihr durch den erſten Beſuch unſeres Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Herrſcherpaares zu Theil wird. Eure 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten betreten 
heute eine Provinz, die reich iſt an Erinnerungen 
der Vergangenheit, au geſchichtlichen Ereigniſſen 
von grundlegender Bedeutung für die Entwicke⸗ 
lung unſeres geſammten Vaterlandes. In der 
Altmark ſtand die Wiege der Brandenburger 


Markgrafſchaft und damit des königlichen Preußens 


und der deutſchen Kaiſerwürde. Quedlinburg, 
ö „Magdeburg, Memleben mahnen an 
bie große Zeit der deutſchen Könige und Kaiſer 
aus ſächſiſchem Stamme. Und wenn Manns: 
feld, Erfurt, Wittenberg, Eisleben genaunt wer⸗ 
den, ſo iſt damit eine Erſcheinung gekennzeichnet 
von weltbewegenden Folgen, aufangs rein geiſt⸗ 


lichen Charakters, aber weiter von eingreifendem 


Eiufluſſe auf Deutſchlands ſtaatliche Geſtaltung 
und auf das Weſen der preußiſchen Monarchie. 
Iſt die Geſchichte unſerer Provinz ſomit eine 
reiche, ſo iſt ſie doch keine einheitliche. Das liegt 
in ihrer Entſtehung. Die altbrandenburgiſche 
Altmark, die geiſtlichen Fürſtenthümer Magde⸗ 
burg und Halberſtadt, ſchon durch den weſtfäli⸗ 
ſchen Frieden dem brandenburgiſchen Kurſtaat 
hinzugefügt, andere Gebiete geiſtlicher und 
Heinerev weltlicher Herren, freie Reichsſtädte 
und endlich das Herzogthum Sachſen, die Preußen 


ugefallene Frucht der 
iege: alle dieſe Lande ſind die Bau⸗ 
ſteine, aus denen nach wiederhergeſtelltem 


Frieden die Provinz gebildet ward. Nicht 
0 } geſchah die Vereinigung 
ſo verſchiedenartiger Elemente, aber ſie hat ſich 
188 55 Dank der Weisheit und Feſtigkeit un⸗ 
ſerer Könige, Dank dem patriotiſchen verſtändigen 
Sinn der Bevölkerung. Einmüthig haben daher 
vor 26 Jahren bei der 50jährigen Jubelfeier die 
Stände der Provinz in feierlichem Augenblick vor 
dem allerhöchſten Träger der Königskrone den 
Dank der Provinz für die durch die Vereinigung 


unter preußiſchem Scepter erwachſenen Segnun⸗ h 


gen zum Ausdruck gebracht, und hier an derſel⸗ 
ben Stelle, ebenfalls bei feſtlichem Mahle, durfte 
ich damals Seiner Majeſtät dem König Wil⸗ 
helm I., glorreichen und gottſeligen Andenkens, 
die Verſicherung abgeben, daß wir treu zu un⸗ 
ſerem Könige ſtehen und alle Zeit feſt um den 
Königsthron uns ſchaaren und Preußens Fahne 
hochhalten wollen. Dieſes Gelübde, von den 
Söhnen Sachſens in den Kriegen voll eingelöſt, 
ich darf es heute vor Eurer Majeſtät namens der 
Provinz wiederholen. Auf der Fahne, die Eure 
Majeſtät, dem Beiſpiel großer Vorfahren folgend, 
entrollen, erkennen wir die bedeutſamen Wahr⸗ 
zeichen: Hochhalten der augeſtammten Macht 
unter Wahrung der Geſetze, Sicherung des Frie⸗ 
dens unter Bereithaltung aller zur Abwehr er⸗ 
forderlichen Kampfmittel, Förderung der Landes⸗ 
wohlfahrt auf geiſtigem und wirthſchaftlichem 
Gebiete, Schutz der Schwachen unter kraftvoller 
Niederhaltung aller umſtürzenden Beſtrebungen. 
Dieſer Fahne wollen wir in alter Treue und 
e ſie . wie 1 en 
e guet un ebührt, allzeit folgen. 

Gott ſchütze und erhalte 5 Majeſtät! Get 
Ader Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, 
erhöchſt Ihre treue Lebensgefährtin und Hel⸗ 


Lächſtenliebe. n Werken der Gottesfurcht und 


— Dem Bildhauer Hilgers i 
ſetzte Preis von 12,000 Mark für Nin A 
des Nationaldenlmals zugeſprochen worden; wie 
die „Nationalliberale Korreſpondenz“ mittheilt, hat 
feitvem der Kaiſer durch Kabinets⸗ Ordre verfügt, 
daß auch den übrigen drei in die engere Bewer⸗ 
bung um das Nationaldenkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. eingetretenen Künſtlern Schilling, Schmitz 
und Begas außer der feſtgeſetzten Entſchädigung 
von je 4000 Mark noch je 12,000 Mark aus 
dem Preisſonds für das Denkmal gezahlt werden. 
— Eine Eutſcheidung über die Wahl des aus⸗ 
zuführenden Denkmals⸗Entwurfes iſt dagegen, wie 
die „Nationalzeitung“ von kompetenter Seile er⸗ 
fährt, noch nicht erfolgt. 

— Wie der „Maucheſter Kourier“ 
e 1 che Be beni die 
ung, der deutſche Kaiſer beabſichti ie brit 
Flokte einzuladen, im Frühen 1502 f 
ſuch mehrere andere deutſche Häſen zu be⸗ 
uchen. 

— Die Annahme, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung dazu übergehen werde, die Ausfuhr von 
Roggen über die Grenze noch vor Beginn des 
Inkrafttretens des Ausfuhrverbots zum Stillſtand 
u bringen, bat ſich nach den bisher vorliegenden 

achrichten nicht beſtätigt. Die Meldung der 
Wiener Blätter, wonach den ruſſiſchen Bahn⸗ 
ſtationen bereits vor einigen Tagen die Weifung 
zugegangen ſein ſollte, lein Getreide zur Veför⸗ 
derung über die Grenze mehr anzunehmen, hat 
offenbar nur den Sinn gehabt, daß Aufträge zur 
Beförderung nach dem 27. d. Mts. nicht mehr 
anzunehmen ſind. Zur gleichen Zeit wird die 


erfährt, 
Mitthei⸗ 


Nachricht widerrufen, daß von Rußland ein Ein⸗ 


treide eintreten könnte, als vielmehr darin, daß 
die Mittel verſagen, um die theuren Brodpreiſe 
zu erſchwingen. Das ſollte man doch auch in 
agrariſchen Kreiſen nicht vergeſſen, deren Haupt⸗ 
organ, die „Deutſche landw. Ztg.“, jetzt aus⸗ 
führt, daß das ruſſiſche Ausfuhrderbot den Land⸗ 
wirthen im re der Ernte nur angenehm 

Unſere armen Bauern (gemeint 
find die Großgrundbeſitzer) würden nun endlich, 
für ihren Roggen wieder einen Preis erhalten, 
der die Probuklionskoſten deckt. Daß dieſe An⸗ 
ſchauungen nicht überall getheilt werden, geht 
aus einem Artikel der „Poſt“ hervor, in dem 
ſehr zutreffend ausgeführt wird, daß die Be⸗ 
ür een die ſich an die hohen Getreidepreiſe 
nüpften, ſich keineswegs auf das Gebiet der 
Volksernährung im engſten Sinne des Wortes 
beſchränkten. Die Nothwendigkeit, einen ungleich 
größeren Theil des Einkommens als bisher auf 
die Beſchaffung der nothwendigen Nahrungsmittel 
zu verwenden, mindere natürlich die Kaufkraft 
der überwiegenden Mehrheit unſeres Volkes für 
Erzeugniſſe anderer Art. Manche Zweige der 
heimiſchen Produktion würden in Folge deſſen 
eine empfindliche Beſchränkung des bisherigen 
Abſatzes erfahren und zu einer entſprechenden 
Einſchränkung ihrer Produktion ſich veranlaßt 
ſehen. Beſchränkung der Produktion aber ber 
deute zugleich Verminderung der Arbeitsgelegen⸗ 
heit und des Arbeitslohnes. Und wir ſtänden 
erſt im Anfange einer Zeit hoher Fleiſch⸗ und 
Brodpreiſe; 


14. September in Frankfurt a. M. abhalten. 
Auf der Tagesorduung der Verſammlung ſteht 
auch die Frage der Wahrung der gewerblichen 
Intereſſen gegen Ausſchreitungen der ſozialen Be⸗ 
wegung durch den Anſchluß an den Geſammt⸗ 
verband deutſcher Metallinduſtrieller. 

—. Die Manöverflotte hat neuerdings in 
Kiel die zur Wiederholungsübung eingezogenen 
Erſatz⸗Reſerviſten der Matroſen⸗Abtheilungen an 
Bord genommen und wird dieſe Woche die 
Uebungen vor Kiel, welche ſich hauptſächlich um 
den Augriff auf den Eingaug und die Befeſti⸗ 
gungen der Kieler Föhrde, ſowie um die Abwehr 
einer Blockade derſelben drehen, fortſetzen. Am 
31. Auguſt und 1. September werden wiederum 
Kohlen ꝛc. übergenommen, am Sedantage iſt 
Ruhetag und am 3. September geht die ganze 
Manöverflotte wiederum nach Danzig, wo die 
abgebrochenen Uebungen, welche ſich auf den 
Küſten⸗Krieg beziehen, zum Abſchluß gebracht 
werden ſollen. Mitte September kehrt die Ma⸗ 
növerflotte nach Kiel zurück, wo alsdann die 
e der Erſatz⸗Reſerviſten erſolgt. 

— Auf dem Umwege über die Stanlehfälle 
ſind in Brüſſel angebliche Nachrichten über 
Emin Paſcha eingegangen, nach welchen der 
deutſche Reichskommiſſar unter deutſcher Reichs⸗ 
flagge die Mahdiſten beſiegt und ſeine geſammte 
ehemalige Provinz beſetzt haben ſoll. Ein der⸗ 
artiges ſelbſtſtändiges Vorgehen Emins namens 
Deutſchlands erſcheint an ſich ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, aber ein Blick auf die Karte lehrt, wie 
wenig glaubwürdig dieſe Berichte über die 
Märſche und Erfolge des früheren Gouverneurs 
von Aequatoria erſcheinen. Privatbriefe Emins 


die Wirkungen der letzteren auffliegen aus einer Zeit vor, die nicht viel mehr 


unſere heimiſche Induſtrie würden ſich daher erſt als drei Monate zurückdatirt, damals befand er 
in der Folge in vollem Umfange einſtellen. Das ſich im Zentrum der deutſchen Intereſſenſphäre 


ſind durchaus zutreffende Betrachtungen. 


— Ueber das Verhältniß des Fürſten Bis⸗ mehr nach Süden zu wenden. 


marck zu den Kaiſern Friedrich und Wilhelm II. 
ſchreibt die „Münchener Allg. Ztg.“: 


in Oſtafrika und hatte die Abſicht, ſich noch 
In dieſer kurzen 
Friſt ſoll er ſich beim Viktoria⸗See vorbei durch 
Uganda und Unjoro nach dem weſtlichen Ufer 


Wir möchten die Mittheilung eines engliſchen des Albert⸗Sees begeben und von dort aus ſeine 


Schriftſtellers berichtigen, welcher kürzlich ein ganze frühere Provinz erobert haben! 


Mehr 


Buch über Kaiſer Wilhelm II. veröffentlicht hat. noch, die Nachricht von dieſen Erfolgen ſoll 
Der Autor erzählt darin, daß, als der Kronprinz weſtwärts bereits zum Kongo gelangt fein und 
im Frühling 1887 von der ergebnißloſen Kur in von dort aus ihren Weg nach Europa gefunden 
Ems in Kenntniß der Natur feines Leidens nach haben, wo fie nicht nur in Brüſſel, ſondern 


Berlin zurückgekehrt ſei, er dort eine Thronent⸗ auch in London verbreitet wurde! 


ſagung unterzeichnet habe, in welcher er für den 


blutigen Befreiungs⸗ Fall, daß er ſeinen Vater überlebe, zu Gunſten 


ſeines älteſten Sohnes auf den Antritt der Re⸗ 
gierung verzichtete. Außer dem Kronprinzen 
hätten nur Kaiſer Wilhelm I., der jetzige Kaiſer 
und Fürſt Bismarck von dieſem Schriftſtück ge⸗ 
wußt, welches der Kanzler in das Hausarchiv 
niedergelegt habe. Erſt ſpäter habe die Kron⸗ 
prinzeſſin dagegen Einſpruch erhoben. Die ganze 
Geſchichte iſt erfunden, Kaiſer Friedrich hat 
weder jemals eine Thronentſagung unterzeichnet, 
noch iſt ihm eine ſolche von irgend einer Seite 
zugemuthet worden. Kaiſer Wilhelm I. hat noch 
in ſeinen letzten Lebenstagen, wenn er der Krank 
eit feines Sohnes gedachte, mit keiner Silbe 
einem Gedanken an einen Thronverzicht des letzte⸗ 
ren und au eine andere Regelung der Thronfolge 
Ausdruck verliehen; er würde nach ſeiner ganzen 
Lebensauffaſſung es abgelehnt haben, der gött⸗ 
lichen Vorſehung auf ſolche Weiſe vorzugreifen; 
ebenſo wenig hat der jetzige Kaiſer oder hat 
Fürſt Bismarck je daran gedacht, dem damaligen 
Kronprinzen einen ſolchen Gedanken nahe zu legen. 
Fürſt Bismarck hätte auch aus politiſchen Grün⸗ 
den dazu um ſo weniger Veranlaſſung gehabt, 
als er ſich mit dem Kronprinzen vollkommen im 
Einklang wußte. Als der Geſundheitszuſtand 
Kaiſer Wilhelms I. im Jahre 1885 Anlaß zu 
ernften Beſorgniſſen bot, berief der Kronprinz 
den damaligen Reichskanzler nach Potsdam und 
richtete an ihn die Frage, ob er im Falle eines 
Thronwechſels im Dienſt bleiben werde. Fürſt 
Bismarck erklärte ſich dazu unter zwei Bedin⸗ 
gungen bereit: Keine Parlamentsregierung und 
keine auswärtigen Einflüſſe in der Politik. Der 
Kronprinz erwiderte mit einer entſprechenden Hand⸗ 
bewegung: Kein Gedanke daran! —Dieſer uns beſt⸗ 
bezeugte Hergaug dürfte hiureichen, um die freiſin⸗ 
nige, auch ins Ausland übergegangende Legende zu 
entkräften, als habe Kaiſer Wilhelm II. durch den 
Bruch mit dem Fürſten nur ein Vermächtniß 
ſeines Vaters ausgeführt. Im Gegentheil war 
wohl dem Fürſten Bismarck ſelbſt kein Zweifel 
darüber, daß die Amtsführung für ihn unter 
Kaiſer Friedrich, der ein Zeit⸗ und Kampfgenoſſe 
unſeres geſchichtlichen Werdens ſeit 1848 war, 
nachdem einzelne gegeuſätzliche Auſchauungen der 
Vergangenheit längſt überwunden waren, eine 
ungleich leichtere ſein würde, als unter einem 
jungen Monarchen, der jene Zeit des Kampfes 
und Werdens nicht mit durchlebt hat und deſſen 
geſchichtliches und politiſches Urtheil dement⸗ 
ſprechend vielfach anders geformt fein muß. 

— Die „Wiener Preſſe“ äußert ſich über 
die Lage des deutſchen Getreidemarktes wie folgt: 

„Was die Geſtaltung der Getreidepreiſe an⸗ 
belangt, ſo giebt man ſich nicht mehr den noch 
vor Kurzem gehegten Befürchtungen hin. Man 
erwartet wohl nicht ein Sinken derſelben, glaubt 
aber andererſeits, daß die Preisſteigerung ihren 
Kulminakionspunkt bereits erreicht habe, und daß, 
wenn in den nächſten Wochen das Ernteergebniß 
in den Produktionsländern bekannt gegeben fein 
wird, die Getreideverſorgung ohne allzu große 
Schwierigkeiten und allzu empfindliche Opfer ſich 
werde bewerkſtelligen laſſen. Dieſe Anſicht wird 
auch in Finanzkreiſen getheilt, und da die Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahntariſe für Weizen und Mehl 
auf weitere Diftanzen demnächſt in Kraft treten 
wird, und wie von allen Seiten jetzt zugeſtanden 
wird, von praktiſchem Vortheil ſich erweiſen 
dürfte, das Feſthalten der Regierung an den der⸗ 
zeitigen Getreidezöllen aber nunmehr keinem 
Zweifel unterliegt, ſo ſcheinen die bewegten Tage 
auf, dem Getreidemarkt der Vergangenheit anzu⸗ 
gehören und wird wohl auch die Agitation gegen 
die Aufhebung der Kornzölle für eine gewiſſe Zeit 
wenigſtens verſtummen. Gelangt aber die ruhige 


fuhrverbot auf friſches Obſt aus Deutſchland Ueberlegung zum vollſtändigen Durchbruch, danu 


beabſichtigt ſei — es war davon unter geheim⸗ 


wird die Feſtigkeit der deutſchen Regierung nicht 


Wir geben 
die ebenſo ſenſationell wie verworren klingenden 
Meldungen nur unter dem Ausdruck unſeres 
Zweifels an der Echtheit ihres Urſprungs und 
an der Wahrheit ihres Inhalts wieder. Nach 
der angeblich aus Stanley⸗Falls datirten De⸗ 
peſche hat Emin auf der Juſel Mſua, 
am Weſtufer des Albert⸗Sees, ſeinen früheren 
Lieutenant Selim⸗Bey angetroffen. Mit ihm 
und den treu gebliebenen Soldaten habe 
er die Offeuſive gegen den Mahdiſten Omar 
Saleh ergriffen. In einem Aufſtande der ſuda⸗ 


um über die weitere Preisfeſtſetzung zu be⸗ 
ſchließen. 

Wiesbaden, 25. Auguſt. Aus Bad Hom⸗ 
burg wird gemeldet: Ihre königl. Hoheiten die 
Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe haben 
ſich heute zu den Kavallerie⸗Mauövern bei Darm 
ſtadt begeben. Die Reitpferde wurden von hier 
vorausgeſandt. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Seine 
königliche Hoheit der Kronprinz von Rumänien 
iſt alt. hier nach mehrtägigem Aufenthalt ab⸗ 
gereiſt. 

Seine königliche Hoheit Prinz Georg iſt ge⸗ 
ſtern Abend hier angekommen. 

Der hieſige Bankier Wetzler wurde wegen 
Betruges und Unterſchlagung verhaftet. 

Schwerin, 25. Auguſt. (W. T. B.) Bei 
dem Großherzog zeigt ſich wieder Athemnoth; 
gleichwohl iſt das Befinden nach einem er⸗ 
quickenden Schlaf ein recht gutes, die Lähmung 
iſt unverändert, eine Kräftigung iſt nicht be⸗ 
merkbar. 

Stuttgart, 25. Auguſt. (W. T. B.) Der 
„Staatsanzeiger für Würtemberg“ meldet, daß 
das Allgemeinbefinden des Königs, nachdem am 
17. d. ein heftiger Fieberanfall zum letzten Male 
aufgetreten ſei, ſich bei beſſerem Schlaf und 
Appetit gehoben habe. Der König konnte nach 
längerer Unterbrechung geſtern zum erſten Male 
nach der Tafel wieder auf kurze Zeit im Em⸗ 
pfangsſaale erſcheinen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das Peſter Blatt „Egyetertes“, das Organ 
der ungariſchen äußerſten Linken, enthält in 
ſeiner Sonnabend⸗Nummer ein Interview eines 
ſeiner Mitarbeiter, der ſoeben in Turin geweſen, 
mit dem Biſchof Stroßmayer, der jüngſt zum 
Kurgebrauche in Rohitſch geweilt hatte. Der 
Biſchof ſprach ſich über die verſchiedenſten poli⸗ 
tiſchen Dinge mit verblüffender Offenheit aus. 
Nach Erörterung des Verhältniſſes Kroatiens zu 
Ungarn ging er auf ſein Lieblingsthema, die 
Vereinigung der katholiſchen mit der orthodoxen 
Kirche über und erklärte, die ganze Sache ſei 
eine Frage der Zeit. Zwei Dinge müſſen der 
Vereinigung vorausgehen, vor Allem dürfe die 
päpſtliche Kurie nicht ausſchließlich von Italienern 
beherrſcht werden. Das zweite Hinderniß ſei 
die Oberhoheit des Zars in kirchlichen Angele⸗ 
genheiten. Auf die Frage, wie das letztere Hin⸗ 
derniß behoben werden könnte, meinte der Kir⸗ 
chenfürſt nach längerer Ueberlegung: Nach fünfzig 
Jahren dürfte keine Krone in Europa mehr exi⸗ 
ſtiren, und das gute ruſſiſche Volk werde das 
beſte republikaniſche Element abgeben. Er fügte 
auch bei, der Krieg der nächſten Zukunft könnte 
früher ausbrechen, als man glauben mag. Der 
Dreibund werde gegen Rußland und Frankreich 
zu kämpfen haben. Als Urſache des Krieges 
könnten ſehr leicht die Verhältuniſſe in Bosnien 
und der Herzegowina dienen oder aber das even⸗ 


neſiſchen Soldaten in Wadelai jet Omar Saleh tuelle Vordringen Oeſterreichs nach Salonichi. 


etödtet worden. Emin habe in Wadelai ſeine 
lfenbeinvorräthe * 6000 Zähne gleich 
einer Summe von 3½ Millionen Franks. Nach 


Schweiz. 
Bern, 25. Auguſt. Der franzöſiſche Mi⸗ 


der Einnahme von Wadelai hätten ſich die Der- niſterpräſident Freycinet iſt in Montreux einge⸗ 


wiſche nochmals gegen die ſiegreichen Truppen 
von Emin und Selim⸗Bey gewandt. Es ſei zu 
einem blutigen Kampfe vor Dufile gekommen. 
Emin habe geſiegt und nun mit den ſudaneſi⸗ 
ſchen Truppen nach einander Labore, Muggi, 
Kirri, Vedden, Redſchaf und Lado (die nörd⸗ 
lichſte Spitze ſeiner ehemaligen Provinz) be⸗ 
Flag über allen Stationen wehe jegt die deutſche 
agge. 


— Mit der Geſundheit des Papſtes ſteht es ſehr 
bedenklich. Sie war ſchon lange bert hat 
aber ſeit der Entdeckung der peinlichen Vorgänge, 
welche die Verwaltung des Peterspfennigs be⸗ 
treffen, einen Stoß erlitten, deſſen Nachwirkun⸗ 
gen ſich bei dem hohen Alter Leo XIII. immer 
mehr fühlbar machen. Von dieſem Geſichtspunkte 
des körperlichen und geiſtigen Zuſtandes des 
Papſtes aus iſt auch das letzte Auftreten des 
„Oſſervat. Romano“ für Frankreich⸗Rußland und 
gegen den Dreibund zu beurtheilen. Aus beſter 
Quelle können wir mittheilen, daß der Papſt 
dieſem neueſten Vorgehen der Intranſigenten und 
Deutſchfeinde im Vatikan durchaus fremd iſt und 
daß er es, ſobald es ihm bekannt geworden, ent⸗ 
ſchieden gemißbilligt hat. Die Franzoſenfreunde 
Rampolla und noch mehr der Unterſtaatsſeſretär 
Mocenni im Vereine mit Lavigerie ſtecken da⸗ 
hinter, ebenſo wie dieſe Herren die Urheber aller 
Angriffe gegen die Stellung des prenßiſchen Ge⸗ 
ſandten beim Vatikan Herrn von Schlözer, find, 
deſſen Rücktritt ſie wünſchen, weil er beim 
Papſte ſelbſt beliebt iſt, ſowie unter den Prälaten 
des Vatikan ſtarken Auhang hat, und den ſie 
daher jährlich mehrere Male vorauszuſagen keinen 
Anſtand nehmen. Das Bedenkliche bei dieſer 
Sachlage iſt der Umſtand, daß Alter und Schwäche 
den Papſt verhindern, kräftig durchzugreifen und 
das Treiben feiner intrauſigenten Umgebung un⸗ 
möglich zu machen. Der Papſt lieſt nur Zei⸗ 
tungen, die ihm vorgelegt werden; ſo erfuhr er 
auch von den Artikeln des „Oſſervat. Romano“ 
erſt fpit. Rampolla hält ſich vorſichtig zurück 
und die Einbläſer des genannten Blattes bleiben 
dem Papſte unbekannt. Erſt dadurch, daß die 
deutſchen Katholiken gegen den Unfug des Fran⸗ 
zoſenblattes Lärm machten, wurde die Sache an 
höchſter Stelle im Vatikan bekannt. Uebrigens 
iſt zu bemerken, daß Lavigeries Partei der kom⸗ 
menden Papſtwahl gegenüber ſtark zuſammen⸗ 
ſchmilzt. An die Wahl eines Nichtitalieners zum 
Papſt iſt nicht zu denken, das ſteht unter Allen, 
welche die Verhältniſſe kennen, feſt, es fragt fich 
unr, ob ein Italiener, welcher Lavigeries fran⸗ 
zöſiſche antideutſche Politik verfolgt, oder ein 
Italiener, welcher mit dem Königreich Italien wie 
Deutſchland einen modus vivendi erſtrebt oder 
zu erhalten wünſcht, Nachfolger Leos XIII. werden 
wird. Der Augenblick einer neuen Papſtwahl 
ſteht nach menſchlicher Berechnung vor der Thür; 
die von Rom auf Urlaub befindlichen Votſchafter 
und Geſandten der Mächte bei der Kurie ſind 
darauf gefaßt, plötzlich ihren Urlaub unterbrechen 
und nach Rom zurückkehren zu müſſen. 


troffen, wo ſich bereits der Miniſter des Aeußeren, 
Ribot, befindet. 


Italien. 

Bologna, 25. Auguſt. (W. T. B) Heute 
Vormittag fand in der Nähe von Bologna ein 
Zuſammenſtoß des Florenzer Perſonenzuges mit 
einem von Bologna kommenden Güterzuge ſtatt. 
Mehrere Reiſende und ein Heizer wurden verletzt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Auguſt. (W T. B.) Dem 
„Daily Chronicle“ zufolge habe die Königin den 
Wunſch, dem Präſidenten Carnot das Großkreuz 
des Bath⸗Ordens zu verleihen. Carnot würde 
wahrſcheinlich England im nächſten Frühjahre 
beſuchen. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Lima, 
das Miniſterium habe es abgelehnt, auf die Inter⸗ 
pellationen im Senate über die Aufſtandsverſuche 
vom 3. Dezember v. J. Auskunft zu ertheilen 
und in Folge deſſen ſeine Demiſſion gegeben. 
Das nengebildete Miniſterium ſetze ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: Juſtiniano Borgono, Chef 
des Kabinets und Kriegsminiſter, Juan Elmore 
Auswärtiges, Lerra Juneres, Serpa Juſtiz, 
Carbajal Finanzen. 

Aus Alexandria wird den „Daily News“ 
gemeldet, Deſerteure von Truppen Osman Digmas 
hätten die Nachricht von der neuerlichen An⸗ 
ſammlung der Derwiſche an den Grenzen der 
Provinz Dongola überbracht. 

London, 25. Auguſt. Aus Valparaiſo wird 
weiter gemeldet: Das Vorhaben des Generals 
Canto, die mit ſchweren, von Veteranen bedienten 
Geſchützen beſetzte Befeſtigungslinie der geübten, 
wohlgerüſteten und an Zahl vielleicht über⸗ 
legenen Truppen Balmacedas im Nordweſten 
von Valparaiſo zu durchbrechen, wird für ein 
außerordentlich ſchwieriges Unternehmen gehalten. 


Mittwoch, 26. Auguſt 189. 


— u 


Annahme von Suferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3, 
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paraiſo befohlen, ſich nach der Hauptſtadt zu 

ziehen, weitere in Coquimbo ſtehende 4000 

en feien angewieſen, gegen Iquique zu mars 
iren. 

London, 25. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Pariſer Korreſpondent der „Times“ will aus 
einer angeblich vertrauenswürdigen Quelle er⸗ 
fahren haben, daß der Admiral Gervais nach 
Kronſtadt ein die chineſiſchen Angelegenheiten ber 
treffendes Dokument überbracht habe, nach welchem 
im Falle einer in China eintretenden Volks⸗ 
erhebung gegen die Ausländer, Frankreich und 
Rußland ihre Kohlenvorräthe theilen und ihre 
öſtlichen Grenzen mit Truppen beſetzen ſollten. 
Außerdem würde Frankreich der griechiſch⸗ortho⸗ 
doxen und Rußland der katholiſchen Propaganda 
keinen Widerſtand entgegenſetzen. Der Kor⸗ 
reſpondent giebt zu, daß dieſe Mittheilungen 
einen überaus aberteuerlichen und an „Tauſend 
und Eine Nacht“ erinnernden Charakter trügen; 


übrigens ſeien dieſelben in einer ihm nicht völlig 


bekannten 
worden. 


fremden Sprache niedergeſchrieben 


Nuſiland. 


Petersburg, 22. Auguſt. Nachdem die 


ruſſiſch⸗franzöſiſche Verbrüderung nun einmal in 


ein fo günſtiges Fahrwaſſer geleitet iſt, wird fie 3 


mannigfach ausgenutzt. Natürlich hat auch das 
reklamebedürftige Geſchäft ſich der Gelegenheit 
bemächtigt und es giebt jetzt die verſchiedenſten 
Handels⸗Artikel, welche die Etiquette „franko⸗ 
ruſſiſch“ an ſich tragen, wie z. B. Champagner, 
ee Zigarretten, Butter 
u. ſ. w. 
Album zur Erinnerung an die werthen Gäſte in 


(Margarin!) 
Es iſt bier ein hübſch ausgeſtattetes 


Kronſtadt erſchienen, und in Frankreich hat man 1 


hierauf alſobald mit einem Prachtbande geant⸗ 5 


wortet, der „Frankreich in Moskau“ betitel iſt, 
und u. 
an den Herausgeber eingeleitet wird. 
rühmte Romanſchriftſteller verleiht 


Der be⸗ 
in dieſem 


Schreiben feiner Dankbarkeit für Rußland Aus- 


druck, welches ſeinen Werken liebreiche Aufnahme 
bereitete zu einer Zeit, wo er in Frankreich den 
ſchärfſten Angriffen ausgeſetzt war. Und hierin 


A. mit einem Briefe von Emile Zola Re 


hat Zola Recht, denn kaum in einem anderen 3 


Lande ſind ſeine Romane, vor Allem „Nana“, 
ſo verbreitet wie in Rußlaud. Zum Schluß 
heißt es: „Man liebte mich in Rußland früher, 


als man mich in Fraukreich ſchätzte, und hierfür = 


werde ich ewig erkenntlich fein.“ Admiral 
Gervais empfängt auch jetzt noch fortgeſetzt aus 
verſchiedenen Städten des Zarenreichs Huldi⸗ 
gungstelegramme und beantwortet biejelben mit 
großer Präziſion. In der nächſten Winterſaiſon 
wird der franzöſiſche Admiral übrigens, wie man 
erzählt auf vier Wochen nach Rußland zum Be⸗ 
ſuch kommen, „weil ihm das Land fo ausneh. 
mend gefallen und die Ruſſen ihm ſo ſympathiſch 
find", — Der neuernaunte franzöſiſche Botſchaf⸗ 


ter in Petersburg Graf Montebello iſt hier kein 5 2 


Fremdling; er weilte hier bereits vor Jahrzehn⸗ 
ten, als noch ſein Vater am Petersburger Hofe 
Geſandter war. Kein Zweifel, daß die hieſige 
Geſellſchaft den Grafen mit offenen Armen 
empfangen wird. — Soeben iſt ein kaiſerlicher 
Befehl ergangen, welcher eine ſeit Aufhebung der 
Leibeigenſchaft (1861) in der Schwebe befindliche 
wichtige wirthſchaftliche Frage Rußlands ihrer 
theilweiſen Löſung näher bringt. Es handelt ſich 
um den Schutz des Bauerlandes. Das neue Ge. 
ſetz beſtimmt, daß von nun ab nur Perſonen 
bäuerlichen Standes oder Berufes im Zarthum 
Polen Bauerlaud zum Eigenthum oder Pfandbe⸗ 
ſitz erwerben oder in Pacht nehmen dürfen, und 
beſtimmt gewiſſe Minimalgrenzen für die zu⸗ 
läſſige Parzellirung dieſes Landes. Das Geſetz 
iſt inſofern noch von weiterem Intereſſe, als ek 
der „Entfremdung ruſſiſchen (d. i. polniſchen) 
Bodens“ an der Weſtgrenze durch Grunderwerb 
ſeitens deutſcher Einwanderer, deuſcher Koloniſten 
aus Südrußland, lettiſcher Zuzügler u. ſ. w. 
einen Damm entgegenrücken will. Ueber⸗ 
haupt ſei konſtatirt, daß nie zuvor die „Aus⸗ 
länderfrage“ in Rußland mit ſolchem Eifer und, 
fügen wir hinzu, mit gleicher Ungunſt erörtert 
worden iſt. Natürlich iſt die Nachricht der „Pol. 
Korr.“, daß in Zukunft von jedem in den ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanenverband Eintretenden vorgängig 
eine Prüfung über ſeine Keuntniſſe der ruſſiſchen 
Sprache verlangt werden ſoll, falſch; wir meinen 
aber, daß auch ohnehin die Situation der Aus⸗ 
länder in Rußland uubehaglich genug ſich ger 
ſtaltet. Dieſes gilt in erſter Reihe von den ehe⸗ 
mals deutſchen Koloniſten, gegen welche ein regel⸗ 
rechter Feldzug eingeleitet iſt, um ſie zum Ver⸗ 
laſſen ihrer Ackerſtellen zu veranlaſſen. Beſtätigt 
der Reichsrath die Vorlage, der zufolge Ausländer 
außerhalb der Städte ſich nicht anfiebeln dürfen 
und giebt er dem neuen Geſetze rückwirkende 
Kraft, ſo bedeutet ein ſolches Vorgehen die ſtaat⸗ 
liche Enteignung vieler Tauſender kleiner Grund⸗ 
beſitzer, deren einziges Vergehen darin beſteht, 
daß ihre Eltern oder zumeiſt wohl Großeltern 
einſtmals aus Deutſchland eingewandert ſind. 
Petersburg, 25. Auguſt. (W. T. B.) 


Gelänge es jedoch, die Regierungstruppen durch] Der Finanzminiſter hat heute eine Verordnung 


eine Flankenbewegung zu umgehen, ſo gewönnen 
die Inſurgenten damit eine gute Poſition im 
Rücken der Stadt. Unter den ausländiſchen 
Seeoffizieren hierſelbſt herrſcht die Meinung, 
daß es gelingen werde, falls der Befehlshaber 
der Inſurgenten, General Canto, ein General, 
der ſich in dem Kriege mit Peru große Ver⸗ 
dienſte erworben hat und die Gegend kennt, im 
Stande iſt, einige ſchwere Geſchütze auf die 
Hügel hinter der Stadt hinaufzuſchaffen; denn 
damit würde er eine Stellung erlangen, die nicht 
nur unangreiſbar wäre, ſondern ihn auch in den 
Stand ſetzte, die Stadt zu beſchießen, das Fort 
Callao zu iſoliren und daſſelbe hierdurch in 
ſeine Gewalt zu bringen. Natürlich könnte dieſe 
Flaukenbewegung nicht ohne ebenſo heiße Kämpfe, 
wie diejenigen vom Freitag und Sonnabend aus⸗ 
geführt werden. In Valparaiſo herrſcht voll⸗ 
kommene Stille. Alle Geſchäftshäuſer, Behörden 
und Läden ſind geſchloſſen. Wer es nur ver⸗ 
mochte, hat die Stadt verlaſſen; nur wenige 
Menſchen ſind auf den Straßen zu ſehen. Der 
Torpedo = Kreuzer der Regierung, „Almirante 


veröffentlicht, nach welcher ins Ausland auszu⸗ 
führender Weizen eine Roggenbeimiſchung von 
höchſtens 8 Prozent, anderes Getreide eine ſolche 
Beimiſchung von höchſtens 3 Prozent haben, die 
Beimiſchung von Kleie aber nicht über ein Pro⸗ 
zent des Gewichts betragen darf. Getreide mit 
größeren Beimiſchungen von Roggen und Kleie 


als oben angeführt wird, falls es nicht bis Mit⸗ f 


ternacht des 27. Auguſt die erforderlichen Aus⸗ 


fuhrdokumente erhalten hat, nicht mehr zur Aus. 


fuhr zugelaſſen. 


Turkei. 

Privatnachrichten zufolge, welche von Kon⸗ 
ftantinopel übermittelt werden, hat die Cholera 
am 14. d. M. nun auch ihren Einzug in den 
Mittelmeerhafen Alexandrette gehalten und bereits 
am erſten Tage einige Opfer gefordert. Da die 
Schiffe mehrerer europäiſcher Dampferlinien dort 
anlegen und auch der Schiffsverkehr zwiſchen 
Alexandrette und Konſtantinopel ein ſehr reger 
iſt, werden nun die internationalen Sanitäts⸗ 
Kammern und nicht minder die kompetenten euro⸗ 


möbsehlen Anſpielungen in einer Berliner 
Korteſpondenz der offtziöſen „Pol. Korr.“ die 
Rede. Was für einen Werth und welchen Zweck 


nur keinem Tadel begegnen, ſondern Anerkennung 
finden, zumal wenn der gedeihliche Fortgang 
der Vertragsverhandlungen die Vortheile der 
neuen Handelsverträge klarer wird hervortreten 


. Köln, 25. Auguſt. (W. T. B.) Der ruſ⸗ Lynch“, unterſtützt die Artillerie der Forts in päiſchen Hafenbehörden erhöhte Schutz⸗ und Vor⸗ 
ſiſche Botſchafter in Paris, Baron v. Mohren⸗ der Abwehr der feindlichen Kreuzer, um dieſe an ſichtsmaßregeln gegen das Eindringen des unge⸗ 
m heim, ift auf der Durchreiſe nach Frankreich hier der Landung von Truppen zu hindern. betenen Gaſtes zu ergreifen haben. Denn von 
ein ſolches Verbot hätte baben ſollen, war nicht N eingetroffen. London, 25. Auguſt. (W. T. B.) Das Hafenſtädten aus reift die Cholera ſchnell ſie 
abzuſehen. Die Einfuhr von friſchem Obſt von laſſen. So hat die Maßregel der ruſſiſchen Re Köln, 25. Auguſt. Zwanzig größere Bren⸗ „Bureau Reuter“ meldet aus Lima vom 24. macht auf halbwegs guten Schiffen 15, Ser 
Deulſchland nach Rußland hält ſich in ſehr engen gierung an den Effekten⸗ und Getreidebörſen wohl nereibeſitzer Weſtfalens beſchloſſen der „Köln. d. Mts.: Einer Depeſche aus Valparaiſo zufolge ineilen in der Stunde. Im Vilalet Aleppo 
Grenzen. In den letzten Jahren hat ſogar Ruß⸗ empfindlichen Schaden verurſacht, die 8 Volksztg.“ zufolge den Preis für den Liter Trink“ ſei der Angriff der Kongreßtruppen gegen die wüthet die Cholera weiter und breitet fich daſelhſt 
land mehr friſches Obſt nach Deutſchland einge⸗ Intereſſen der Volkswirthſchaft aber in Folge der brauntwein vorläufig um 10 Pf. zu erhöhen. Stellung Balmacedas bei Vinadelmar zurück⸗ auf dem flachen Lande immer mehr aus. * 

hrt als Deutſchland nach Rußland. Auch die Eutſchiedenheit der deutſchen Regierung unberührt] In dieſer Woche findet eine Verſammlung geſchlagen worden. Es wird hinzugefügt, Bal⸗ der Stadt ſelbſt ſcheint fie an Heftigkeit nachge⸗ 

infuhr von getrocknetem Obſt nach Rußlaud it! gelaſſen.“ ſämmtlicher Brennereibeſitzer Weſtfalens ſtatt. maceda habe den Truppen der Provinz Val⸗ laſſen zu haben, wenn auch ſchon die amtlichen 


r 


Depeſchen, die füuf oder jechs Fälle täglich zu⸗ 
geben, nichts weniger als richtig ſind. Die 
oberſte Sanitätskommiſſion hat Befehl ertheilt, 
alle Baracken, die Cholerakrauke beherbergt haben, 
niederzubrennen. Unter den zurückkehrenden 
Melkapilgern, die ungefähr 4000 Mann ſtark in 
Tor, einem glühend heißen Sandküſtenſtrich am 
Fuße des Sinai, ihre Quarautänezeit abzuwarten 
haben, iſt die Seuche ſelbſtverſtändlich auch zum 
Ausbruch gekommen. Abgeſehen von der fürchter⸗ 
lichen Hitze, fehlt es den Leuten dort an geeigne⸗ 
ter Unterkunft und an Lebensmitteln. Der Sul⸗ 
tan ſorgt indeß in väterlicher Liebe für die noth⸗ 
leidenden Gläubigen und ſendet ganze Schiffs⸗ 
ladungen von Lebensmitteln dahin. Es fragt ſich 
nm, wie viele von den guten Leuten zu Lande 
bereits von dort durchgebrannt find, um den Fa⸗ 
talitäten des unliebſamen Aufenthaltsortes zu 
entrinnen und ſo die Seuche weiter ins Land 
hinein zu verſchleppen. — In Beyrut find 1500 
u choleraverdächlige“ Mekka ⸗ Pilger eingetroffen. 


In dem dortigen Quarantäne ⸗Lazareth konnten] ft 


nur 1000 Mann untergebracht werden, 500 
blieben obdachlos. Sultan Abdul Hamid hat der 
Lokalbehörde Befehl gegeben, für dieſelben ſchleu⸗ 
nigſt Baracken zu errichten. Gleichzeitig iſt an 
die Provinzialregierung von Syrien die Ordre 
ergangen, ein etwaiges Entweichen der Pilger ins 
Innere auf dem Landwege durch Militärkordons 
zu verhindern, ſowie alle möglichen Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Seuche 
zu ergreifen. 

Konftantinopel, 25. Auguſt. (28. T. B.) 
Nach einer Meldung der „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ benachrichtigte der Gouverneur von 
Kreta die Pforte, daß neuerdings unter der Be⸗ 
völkerung der Iufel eine gewiſſe Erregung Platz 
greife, die auf Umtriebe des kretenſiſchen Komitees 
in Athen zurückzuführen ſei. 

Das kürzlich hier verbreitet geweſene Ge⸗ 
rücht, daß ein in Jalova (Aſien) anſäſſiger Fran⸗ 
zoſe von Räubern entführt worden ſei, ſtellt fich 
als unbegründet heraus. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. (W. T. 
B.) Der ökumeniſche Patriarch Dionhſios iſt 
geſtorben. 


Amerika. 


* Die Chicagoer Ausſtellungsdelegirten find 
von den Erfolgen ihrer europäiſchen Rundreiſe 
ungemein befriedigt. Sie gehen dabei von der 
Anſicht aus, daß ſelbſt wenn die prohibitive 
Wirkung des Mac Kinley Tarifs noch unendlich 
viel ftärfer wäre, als fie thalſächlich iſt, und 
wenn gleichſam eine für den Import von Europa 
abſolut undurchdringliche Zollmauer um Amerika 
aufgeführt wäre, es dennoch im eigenſten In⸗ 
tereſſe der dieſſeitigen führenden Induſtrieſtaaten 
liegen würde, in Chicago auszustellen. In die⸗ 
fem Sinne haben die Ausſtellungsdelegirten denn 
auch an das Waſhingtoner Kabinet berichtet. 
Derſelbe ſchließt mit den Worten, wie immer 
man in Amerika über das Maß von Intereſſe, 
welches die öffentliche Meinung Europas dem 
Ausſtellungsunternehmen entgegenbringe, auch 
denken möge, für denjenigen, welcher mit den 
leitenden Stellen des Auslandes in Berührung 
gekommen ſei, ig es keinem Zweifel, 
daß alle europäiſchen Induſtrieſtaaten auf der 
Chica oer Jubiläumsausſtellung würdig vertreten 
ſein würden. 

In den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika greift zur Zeit eine Bewegung immer 
mehr um ſich, um die Neger der Süſtaaten 
nach Liberia überzuführen. Zwei Vertreter der 
Liverpooler Rhederfirma Elder, Dempter u. Ko. 

ben letzthin eingehende Beſprechungen mit dem 
Agenten der Liberia⸗Auswanderungs⸗SGeſellſchaft 
gepflogen. Die Verhandlungen ſind erfolgreich 
Ara und wenn die Zeit da iſt, fo wird den 

arbigen eine Dampferflotte zur Ausführung 
ihres Vorhabens zur Verfügung ſtehen. Die 
Schiffe werden von den Häfen der Südſtaaten 
direkt nach der afrikaniſchen Küſte ſegeln. In 
zwei Monaten dürfte das erſte Schiff nach Li⸗ 

ia abgehen. Ju den Vereinigten Staaten 
verſpricht man ſich viel Gutes für die Neger 
don dem Plaue. Die Gleichberechtigung der 
Neger in deu Vereinigten Staaten ſteht, nament⸗ 
lich in den Südſtaaten, nur auf dem Papier. 

Newyork, 24. Auguſt. Die „Servia“ mel⸗ 
dete bei ihrer Ankunft, daß ſie die „Suevia“ mit 
gebrochener Schraube am Freitag Abend in 43 0 
34“ nördlicher Breite und 56“ 46“ weſtlicher 
Länge angetroffen habe. 
eee eee eee TREE 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Auguſt. Das Jagdſchloß des 
Fürſten Putbus in der Nähe von Binz auf Rügen 
iſt bekanntlich mit Recht weit berühmt durch den 
prachtvollen Rundblick, der ſich dem Auge von 
der Plattform des Thurmes darbietet. Die ganze 
herrliche Inſel mit ihren ſmaragdgrün ſchim⸗ 
mernden Buchenwäldern, vielleicht den ſchönſten 
der Erde, breitet ſich einer Landkarte gleich vor 
dem Beſchauer aus. Roth und weiß heben ſich 
gegen die dunkeln Wälder und hellen Felder die 
freundlichen Städtchen und Dörfer der Inſel ab. 
Blendendweiß leuchten die Kreidefelſen Stubben⸗ 
kammers herüber. In einer der vielen blauen, 
tief in die Inſel einſchneidenden Buchten (Bod⸗ 
den) bemerken wir das maleriſche Eiland Wilm, 
berühmt durch ſeine Rieſeneichen, und den Hori⸗ 
zont begrenzt das weite wellenbewegte Meer. 
Das Jagdſchloß iſt von dem freundlichen Bade⸗ 
orte Binz zu Fuß in / Stunden auf ſchönen 
Waldwegen zu erreichen. — Gewöhnlich wird 
der Marſch dorthin in größeren Gruppen ange⸗ 
treten, zu denen ſich die Badegäſte mit den nur 
zu kurzen Beſuchen mit Sonderſchiffen eintreffen⸗ 
den Reiſenden zuſammen zu thun pflegen. Einen 
bejonberen Reiz bietet für den Großſtädter das 
utrauliche zahme Wild in dem Parke des Für⸗ 
den Putbus. — Aus dem Anzeigentheil unſeres 
Blattes erſehen die geehrten Leſer, daß die Rhe⸗ 
derei Bräunlich zu Stettin Sonntag, den 30. 
Auguſt, noch eine letzte Sonderfahrt des den 
Berlinern und Stettinern lieb gen ordenen Pracht⸗ 
dampfers „Freia“ veranſtaltet, deren Ziel dies⸗ 
mal Binz (Jagdſchloß) und Saßnitz auf Rügen 
it. — Wir können aus eigener Wahrnehmung 
Jedem, der dies ſchöne Stück deutſcher Erde noch 
nicht kennt, dieſen Sonntags⸗Ausflug aufs ange⸗ 
legentlichſte empfehlen. 

* Vor der Reichskommiſſion der Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke ſtand heute Vormittag Ter⸗ 
min an behufs Verſteigerung der Parzelle 7 im 
Bauviertel A. an der Berlinerthorpaſſage und 
der im Bauviertel 12 an der Ecke der König⸗ 
Albert⸗ und Turnerſtraße gelegenen Parzelle 7. 
Meiſtbietende blieben die Herren Ziegeleibeſitzer 
Heuer mit 41,40 Mark bezw. Kaufmann A. Si⸗ 
monſohn mit 32,20 Mark pro Quadratmeter. 

* In der grünen Schanze entſtand geiteru 
Nachmittag gegen 6 Uhr ein großer Auflauf. 
Zwei wegen Diebſtahls feſtgenommene Männer 


nahmen; 


leiſten. Beide Arreſtanten waren anfänglich zu⸗ 


ſammengebunden; dem Ansartenden, welcher ſich burg wird gemeldet: In Eggershauſen hat ein gramm ab Magdeburg. 
auf die Erde warf und ſich eine gauze Strecke Bauer Nachts feine Frau ermordet. Der Thäter 5,00 6,00 M 
Weges mit fortſchleifen ließ, wurde die Kleidung wurde verhaftet. 


total zerriſſen, während dem Andern durch das 


ewige Zerren und Reißen das Gelenk wund ge⸗ alle.) Einen merkwürdigen Einblick in die Eitel- | Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 7,00 
rieben wurde, jo daß das Blut ſtrömte, bis man keit und Leichtgläubigkeit von Frauen gewährte 
endlich nach viel Mühe und Noth an der Kuſtedie eine mehrtägige Gerichtsverhandlung, die vor dem Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,50 —8,50 
hieſigen Schwurgericht ſtattfand. Wir entnehmen Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm⸗ 
* Der der Neuen Dampfer⸗ Kompagnie ge⸗ einem Berichte der „Deutſchen Ztg.“: Die Bahn⸗ 
aufſehersgattin Marie Roch war wegen Betrugs 
angeklagt. 
dermeiſters⸗Wittwe Marie Kriſchke, eine wohl⸗ 
habende Wittwe, die gern zum zweiten Male 
unter Hymens Banden geſchmachtet hätte. 
dieſe Dame wußte die Angeklagte einen feſchen 
Bräutigam, der Dominik Kondelka heiße und 
Maſchinenführer der Nordweſtbahn ſei. 
entſpann ſich durch ihre Vermittelung zwiſchen 
der Witlwe 
ein 
verliebte Wittwe den Erkorenen ihres Herzens 
noch je geſehen Hatte, was um ſo ſicherer er⸗ 
ſcheint, als beſagter Kondelka gar nicht exiſtirte. 
Auf Rechnung des küuftigen Eheſtandes ſandte 
ſie dem Bräutigam, der ihr durch die Roch ſo 
viele ſchöne Briefe ſchickte, drei Uhren 
Lebensmittel und Geld, zuſammen 2400 Fl. werth. 


angelaugt war. 


hörige Dampfer „Reval“, am Sonnabend 
von hier mit Ballaſt nach Rußland abgegangen, 


iſt geſtern an der Südſpitze von Gothland ge⸗ 


ſtrandet. Ein Bergungsdampfer iſt dorthin 
abgegangen. Die Maunſchaft iſt ohne Gefahr. 
- Vom 4. bis 6. September wird in Ber⸗ 
lin der 15. deutſche Stellmacher⸗ und 
Wagnertag abgehalten, die Verhandlungen 
Ruben daſelbſt im Etabliſſement „Buggenhagen“ 
att. 

— Ju den Zentralhallen treten heute, 
nachdem das Abs⸗Gaſtſpiel beendet, wieder die 
gewöhnlichen Preiſe in Kraft. Zum erſten Male 
tritt der Eqnilibriſt Mr. Wirſen auf. Ferner 
gelaugt zum erſten Male die Traumann'ſche 
Operette „Wein, Weib und Geſaug“ zur Auf⸗ 
führung. 

— Eine Aufwartefrau war in einem ſtändigen 
Dienſtverhältuiß täglich von ſieben Uhr Morgens 
bis ein Uhr Nachmiltags mit der Bewirthſchaftung 
eines Haushalts beſchäftigt. Die ihr während 
der Nachmittagsſtunden frei bleibende Zeit beuutzte 
fie, um bei anderen Arbeitgebern unregelmäßig 
Aufwartedienſte zu verrichten. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Schiedsgericht hat das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt durch Reviſionsentſcheidung vom 
11. Juni 1891 die Verſicherungspflicht dieſer 
Aufwartefrau bejaht und ihren Anſpruch auf 
Altersrente für begründet erachtet. Nach der unter 
I A 4 des Bundesrathbeſchluſſes vom 27. Novem⸗ 
ber 1890 gegebenen Beſtimmung ſind vorüber⸗ 
gehende Dienſtleiſtungen als eine die Verſicherungs⸗ 
pflicht begründende Beſchäftigung unter anderem 
daun nicht anzuſehen, „wenn ſie von Aufwärtern 
oder Aufwärterinnen und ähnlichen zu niederen 
häuslichen Dienſten von kurzer Dauer an wechſeln⸗ 
den Arbeitsſtellen thätigen Perſonen verrichtet 
werden“. Bei Erlaß dieſer Beſtimmung iſt der 
Bundesrath offenbar davon ausgegangen, daß einer⸗ 
ſeits die Durchführung der Verſicherung bei dem 
häufigen Wechſel der Arbeitsſtellen ſeiteus der be⸗ 
zeichneten Perſonen ſehr erſchwert ſein würde, 
und daß andererſeits die wirthſchaftliche Stellung 
dieſer Perſonen derjenigen gewiſſer ſelbſtſtändiger 
Gewerbetreibenden wie Kofferträger, Dienſt⸗ 
männer ꝛc. nahe verwandt ſei. Hiernach wird 
die Ausnahmevorſchrift des Bundesraths auf 
ſolche Perſonen zu beſchränken ſein, deren Be⸗ 
ſchäftigung bei dem einzelnen Arbeitgeber einen 
erheblichen Theil des Tages nicht in Anſpruch 
nimmt, die vielmehr oft an demſelben Vormittage 
in verſchiedenen Wohnungen häusliche Dienſte 
von kurzer Dauer verrichten. Als eine derartige 
Dienſtleiſtung von kurzer Dauer kann die ven 
Morgens ſieben Uhr bis Nachmittags ein Uhr 
dauernde Hauptbeſchäfligung der Klägerin nicht 
angeſehen werden. Iſt aber hiernach die Ver⸗ 
ſichernngspflicht der Klägerin begründet, ſo kann 
dieſelbe nicht dadurch wieder beſeitigt werden, 
daß die Klägerin während der ihr frei bleibenden 

eit bei einem zweiten Arbeitgeber vorübergehend 
eſchäftigt worden iſt. 

— Die früheren Verſuche der preußiſchen 
Juſtizverwaltung, ſich der Haftung für die 
Verpflegungskoſten eines in einem 
Krankenhauſe untergebrachten Gefangenen dadurch 
1% entziehen, daß die Gerichte die Dauer des 

ufenthalts in der Krankenanſtalt auf die Straf⸗ 
haft nicht anrechneten und die Ausſetzung der 
Strafvollſtreckung zu den Akten verfügten, müſſen 
nunmehr als völlig aufzegeben gelten. Der 
Juſtizminiſter bringt mehrere Entſcheidungen des 
Bundesamtes für das Heimathweſen zur Kennt⸗ 
niß der Gerichte, deuen zufolge der Gefangene 
thatſächlich der Freiheit wiedergegeben ſein muß, 
dergeſtalt, daß derſelbe ſich nach ſeiner Geneſung 
ungehindert aus dem Krankenhauſe nach jedem 
beliebigen Orte entfernen darf, damit die Ueber⸗ 
nahme der Krankenpflegekoſten ſeiteus der Juſtiz⸗ 
verwaltung mit Erfolg abgelehut werden könne 
und der Armenverband dafür aufzukommen habe. 
Da unn aber in den ſeltenſten Fällen eine ſolche 
Freilaſſung und Aufgabe jeder gerichtlichen Auf⸗ 
ſicht über das, was mit dem kranken Gefangenen 
nach ſeiner Wiederherſtellung geſchieht, ſich mit 
dem Zwecke der Strapvollſtreckung verträgt, fo 
werden die Verpflegungkoſten auch in der Regel 
I 10 Juſtizverwaltung haften bleiben, wie es 
recht iſt. 


Aus den Provinzen. 


§ Jaſtrow, 24. Auguſt. Heute wurde 
hier und in der Umgegend das 2. pommerſche 
Feld⸗Artillerie Regiment Nr. 17 einquartiert, 
welches von der Schießübung auf dem Schieß⸗ 
platze zu Hammerſtein zurückkehrt. — In Folge 
einer während der verfloſſenen Nacht hier zwiſchen 
handwerklichen und andern Arbeitern ſtattgefun⸗ 
denen Schlägerei, wobei es nicht blos blutige Köpfe, 
ſondern auch lebensgefährliche Wunden, z. B. in 
einem Falle einen Schädelbruch gegeben hat, ſind 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. — 
Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war nur 
ſchwach beſucht; doch war eine ziemliche Anzahl 
von Rindvieh zum Verkaufe ausgeſtellt, wofür 
erheblich niedrigere Preiſe gefordert und bezahlt 
wurden, als vor drei Monaten auf dem Johan⸗ 
nismarkte. Auch waren nur wenige auswärtige 
Aufkäufer erſchienen. — Wie gefährlich ein Bie⸗ 
nenſchwarm werden kaun, haben die Bewohner 
der hieſigen Berlinerſtraße vor einigen Tagen 
erfahren. Dort wurde auf einem Bienenſtande 
ein Bienenkorb auf eine nicht bekannte Weiſe 
umgeſtoßen. Die nun wüthend gemachten Bie⸗ 
nen flogen nun auf das angrenzende Nachbar⸗ 
grundſtück und zerſtachen mehrere Perſonen ſo 


wurden von zwei Schutzleuten zur Kuſtodie ges ſchwer verlegt ins Hoſpital gebracht. 


bracht. Während einer der Arreſtanten ruhig 
mitgiug, widerſetzte fi 
ſolche robuſte Weiſe, da 


2 denſelben nicht fortzubringen im Staude waren. ſchrift des Sparkaſſenkaſſirers und erhielt darauf Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 4,75 bis 
Zunächſt wurden nr Soldaten zu Hülfe ge⸗ von zwei hieſigen Bankhäuſern anſtaudslos Be⸗ 9,00 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
ſich des freiwillig Gehenden an⸗ träge bis zu 600 Mark. Stromve ift flüchtig 4.50 —8.50 Mark per AO Kilogramm ab London 


it 
en, wache 


r 


y 


nen; außerdem wurden mach zwei Schutzleute geworden. Man vermutyet, daß er fich im Rhein und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6,00 
requirirt, ihren beiden Kollegen Beiſtand zu ertränkt habe. i 


Ruf 
rn 
| 


Berlin, den 25. Auguſt 1891. 
Dentſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbrlefe. 


Deutſche N.⸗Aul. 4% 105,90 Schl. -Hlſt.-Bfidl 3 , 
do. do. 31 % 97 60 bo Weſtſäliſch. do. 4% 101,756 
Pr. Conſol. Anl. 4% 105,20 b do. do. 31% 95,25 5 
o. do. 314% 97,60 bc] Weſtpr. ritterſch. 3 2% 94,20 b 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,10 G Hannover. Ribr. 4% 101.40 b 
do. d 90 — Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Kur⸗ u. Neumärk. 4% 


is 6,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
Münſter i. W., 25. Auguſt. Aus Olden⸗ burg, —,— bis —,.— Mark per 50 Kilo⸗ 
Getrocknete Biertreber 
ark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,00 bis 


— 1 5 o. — 
(Sie werden nicht 8,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. pr. Staatsſchuld. 31250 99,90 @ 
Berl. Stadt⸗Obl. 3½% 95,75 b 
do. do. ah —— 
do. do. neue 3¼% 95, 75 6 
Weſtpe. Pr.⸗Obl. 3%. 
Berliner Pidor. 5% 123 75 6 
do. do. Ai, 109406 
do. do. 4% 102,80 G 
do. do. 31 % 95,60 b 
Kur.⸗ u. Neumärk. 3¼% 98 50 @ 
do. neu 810% 95 80 & 
do. A —— 
Landſch. C.-Pfdbr. 4% 102,80 8 
do. 31 4% 94,106 


Znaim, 21. Auguſt. 
bis 8,40 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Schleſiſche do. 4% 
Schl. Holſt. do. 4% 
Badiſch ez Eiſen⸗ 

bahn⸗Anteihe 4% —.— 
Bayeriſche Lul. 4% 104,308 
Hamburg Staats⸗ 

Anleibe v. 1880 3% 82 C0 bo 

do. 3% 83,10 0 | Hamburg. Rente 3½% 95,60 8 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31,% 9,0% G do. amert. 
Pommerſche do. 31% 94,205 Staate-Auleihes % —.— 

o. do. 4% 190.60 [ Pr. Pram.⸗Anl. 3½01 70.25 5 

Poſeuſche 

do. 


kerukuchen 5,75—6,25 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 6,00 —7,00 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (ver 
zollt) 8,25 —8,75 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Weizenkleie 5,90—6,20 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
kleie 6,25 —6,50 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


101,406 


Das erſte ihrer Opfer iſt die Schnei⸗ 


Für 


do. 4% 101.00 b] Bavper.Präm.⸗Anl.4% 139 uch 

do. 31% 94505 Cöln⸗Mind. Pr.⸗A8½%138, 25 5 
—.— Meininger 7 Guld.⸗ 4 

161,00 8 Looſe 5 27 606 


Fremde fonds. 


45 ch | Rum, St.⸗A. Od. 526 
94 90 68) do. do. amortb. 5% 
Muſſ. co. Anl. 1571 5% 
36 40 0 do. do. 1872 5% 
— do. do 1880 4% 
80 75 0 do. do. 1887 4% 
S9. 90 do. Goldrente 6% 
84.50 0 do. do 1884 ſtpfl. 5% 104,408 
do do. 20 L. St.6% S6 50 G d. (2 0rient) 18755 —.— 
Newy.Stadt.⸗Aul. 7% 7 do. Pram „A864 595 —.— 
do. do. 6% 119,10 % do do. 1866 5% —.— 
Oeſterr. Gold.⸗NM. 4% 5,40 6 do Vodener neue 43% 88.0 b 
do. Papler⸗. 42% 78,00 b Serd. Geld⸗Pidb. 5% 88 30 0 
. 5 do. Neunte 5% 80 30 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4 % 77.50 b W] do. do. neue 5% 8600 0 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 117 40% Ungariſche Gold» 
N % 33.96 1 Ban * En 89. 00 
do. 186Vcrlloofe5% 110 00 5 ngariſchepapier⸗ 
do. 1886 lerkooſe — 3 8208 Aente 5% 86 60 
Num. St.⸗A.Obl. % 100,40 6 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eutin⸗Lübeck 4% 50. 70 U Our⸗Bodenbdach 4% 21 
Frankf. Güterd. 4% 582 0% Hal. Karl-tıd. 4% 
Lübed⸗VBuchen 4% 148.906 Gotthardbahn 100 
Mainz⸗dwigh. 4% 108.08 | 7 eg 15 
ö 5 la 4% 657069) Kursk⸗ . 
Marb.⸗Mlawka 4% 70 b er en 
Oſtr. rz Stab. 4% 
do. Nordwb. 50% —— 
do. It. B. Cloth. 4% 87105 
Südöſt. (Lomb.) 2 41205 
Varſchau⸗Lex. 89 —— 
” > Wien 4% 205 25 b 


Bald 


Schiffsbewegung. 

(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packelfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) — 
„Gothia“, von Baltimore, am 17. Auguſt in 
Hamburg angekommen. — „Italia“, am 18. 
Auguſt von Stettin nach Newyork abgegangen. 
— „Wieland“, von Hamburg nach Newyork, am 
19. Auguſt von Havre weitergegangen. — 
„Auguſta Viktoria“, am 20. Auguſt von New⸗ 
hork nach Hamburg abgegangen. — „Sorrento“, 
von Hamburg nach Newyork, am 21. Auguſt 
Dover paſſirt. — „Fürſt Bismarck“, von New⸗ 
vork, am 21. Auguſt in Hamburg angekommen. 
— „Ruſſia“, von Newyork, am 21. Auguſt in 
Hamburg angekommen. — „Columbia“, von 
Hamburg nach Newyork, am 22. Auguſt von 
Southampton weitergegangen. — „Rugia“, am 
22. Auguſt von Newyork nach Hamburg abge⸗ 
gangen. — „Polyueſia“, am 22. Auguſt von 
Newyork nach Stettin abgegangen. — „Moravia“, 
von Newyork nach Hamburg, am 23. Auguſt 
Lizard paſſirt. — „Marſala“, von Hamburg, am 


Sächſiſche do. 4% 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% 


und dem Maſchinenführer 


glühendes Liebesverhältnißsß, ehe die 


106 75 6 


Argentiniſche Anl. 5% 97505 


Butareſt.Stadt⸗A.5% 
Buen.⸗AiresGld.⸗ 
Anleihe 5% 
Egyptifge Aul. 3% 
do. do. 8½0 


gtalieniſche Rente 5% 
Mexican. Anleihe 6% 


— 
= 


Ketten, ae 
Natürlich übernahm dies alles die Roch und ver⸗ 
wendete es für ſich. Die zweite Beſchädigte iſt 
Frau Adelaide N., die Gattin eines Lottokollek⸗ 
tauten, die, eines Tages von einem Platzregen 
überraſcht, im Wächterhäuschen der Angeklagten 
Schutz fand. Schon am folgenden Tage erhielt 
ſie den Beſuch der Roch, die ihr vertraulich mit⸗ 
theilte, ſie ſei von einem wunderſchönen, in 
Kloſterbruck garniſonirenden Oberlientenant be⸗ 
obachtet worden, der ſich in ſie ſterblich verliebt 
habe Frau N. wurde über und über roth und 
gleichfalls ſterblich verliebt, von nun ab ſchickte ſie 
durch die Roch dem feſchen Offizier Geld und 20. Auguſt in Newyork angekommen. — „Nor⸗ 
Viktualien im Werthe von mehr als 1000 Fl., mannia“, von Hamburg, am 22. Auzuſt in 
wofür fie eine Menge von billets doux von dem Newyork angekommen. 


unſichtbaren Verehrer erhielt, denn, wie die Roch T—22ꝛ: ¼— —:m.— 


verſicherte, an ein Zuſammepkommen war aus . 5 7 
Familiengründen nicht zu deuken, ja, nicht einmal Telegraphiſche Depeſchen. 


700 
119806 


Oftyr. Südbahn 4% 
Saalbahn 4% 3 
Stargard⸗Poſen 4½ 102.10 & 
Amſterd.⸗Roltd. 4% —.— 


Valliſche Eif 3% 2 
Eiſenbahn⸗Stamm Prioritäten. 


2 20. —.— 


ſeinen Namen wollte der ſtille Verehrer der Roch Wien, 25. Auguſt. Das „Neue Wiener Alert Altan ss nhirn 27 1753 
verrathen. Die Geſchworenen ſprachen Marie Tagbl.“ meldet aus Sofia, daß Peter Stant- Oſipreußiſche SüddabnWn 2 80% 10 


Roch ſchuldig und der Gerichtshof verhängte über 
ſie eine dreijährige ſchwere Kerkerſtrafe. 
Kar Su BEE ei ee FTIR ET 
Bankweſen. 
Mailänder 10 Lire⸗Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 16. September ſtatt. Gegen 


den Koursverluſt von circa 12 Mark pro Stück 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 


Eiſenbahn⸗Urtoritäts⸗Obligationen. 
⸗Märki Or N ſſ. Eiſend.g 30 —— 
Er ya 25 1066 Jelez⸗Orel gar. 5% —— 
Cölu⸗ ind. A4. Em. 4% — Jelez⸗Woroheſch a. 4% . 


de 7. Em. 4% od⸗ ee 
* 2 Donibr. . gar. 4½% 100,90 @ 
0e, e 406 Koflew-Worneſc, 


do. Leipnig n 15 — 
o. ! er 
. Lit. D. 31 — Kürsk-Charkow g. 5% — 
aa de, e 
ee 9 N Kursk⸗Kiew gar. 4% 


Saalbahır 11 5 
Carl⸗ Loſowo⸗Sewaſtop. 5% D 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig. 4% ee — ä 


ſchew, welcher von der türkiſchen Behörde wegen 
Theilnahme an dem Morde Beltſchews, ſowie 
der Unterzeichnung mehrerer an Stambulow ge⸗ 
richteter Drohbriefe verhaftet worden war, aus 
dem Gefängniß entſprungen und ſich auf einem 
ruſſiſchen Dampfer nach Odeſſa geflüchtet ha⸗ 
ben ſoll. 


Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Kopenhagen, 25. Auguſt. Es ſind beſon Geiges. 4 4 use ns 28 88 L 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie dere Vorſichtsmaßregeln anläßlich des Aufent⸗ arenen 5 S. 3 
von 0,70 Mark pro Stück. haltes der ruſſiſchen Kaiſerfamilie bierſelbſt ger | Kranz San; 2 Rear tere 89806 
Börfen:Verichte, troffen worden. Speziell wird die Bahnſtrecke dein engen. 1 a b 22655 
| % 84 20 60 Nybinsts 0 
Faß Nel 1185 5 ll Fass 5 105 51 80. . Geben) ſargfakef Site een 20 00 5 109,106 
a r 71,80, do. loko ohne Fa r 51.80. überwacht. a EIER : 
— Still. — Wetter: Schön. Konftantinopel, 25. Auguſt. Der Frans KT une nahe TR 
Magdeburg, 25. Auguſt. Zuckerber zoſe Raymond wurde heute gegen Erlegung des Del de ere 98008 Were Te „ „, 
SAAL, Rargudrenertl sr non, WA -Beogent 1500, Löſegeldes aus der Gefangenſchaft der Räuber Sia Ban % 6100 b woran ien wen 
Rornzuder- exkl. 88 Prozent Rendement 17,70, 8 er Of, N 2 Cuiffen 4% 5 255 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,00, befreit. f b Seel „ —— des r. 3 21 50 
Ruhig”) Bropraffinade l. 29,00. Brodraſſi⸗ Waſhington, 24. Auguſt. An der Mün⸗ ie 8 97506 Florthern Paclſerl. 80% 108,25 @ 
nade II. 28,25. Gemahlene Naffinade mit dung des Fluſſes Mackenzie, 500 Meilen öſtlich ehe n ee e. Aalen RER, 


do. 
Sterl. 


„ 8% —— 
ana „Krem 806 
5 do. 2 De: 
HnpothefemsEertiftente, 
Pr. B Cr. Ser. 1. 
8. 9 (rz. 100) 4%, 106 10 


do. Ser. 12. 05 100) 4% 169,75 
Pr. Centrb. dd. 


Faß 28,75. Gem. Melis I. mit Faß 27,50. von Barrow, wurde die Mannſchaft des ameri⸗ 
Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. taniſchen Wallfiſchfang⸗ Dampfers „Grampus 


B. 13,45 G., 13.47 : 2 
B., per r N G., 13,40 B., 5 Hume“, 60 Mann ſtark, von Eskimos angegriffen 
und niedergemetzelt. 


Oktober 12,85 G., 12,87 / B., per November⸗ 
Letzte Nachrichten. 


Dezember 12,65 G., 12,70 B. — Still. 
*) Preiſe theilweiſe nominell. 
Kiel, 25. Auguſt. Das chileniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Preſidente Pinto“ iſt heute Nachmittag 


Köln, 25. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,50, 

hier eingetroſſen und wechſelte Salut mit dem 
Wachtſchiff. 


Orund⸗Pfd. 
8 . 840% 98,00 G 
Otſch. Grund⸗Pld. 
6 n 
Otſch. Grund⸗ Pfd. 8 ? 
— 4 RR il 100.115 de (m. 100) 46, 100.53 bo 
10 58 l ene de. dem Ot 8 92,30 60 
1 gg 111 6 60 Ur. Pyr ⸗K.⸗B. 1. 


8 5 . 120) 4½ 
do. do. do. 4% 101,30 le. 110) > 
do. do. 


— — 


do. neuer —,.—, do. fremder lolo 26,00, 
per November 23,20, per März 22,20. Nog gen 
hieſiger lolo 24.00, fremder loko 28 00, per 


„ do. conv. 4% 101,50 68 


Nosember 24,25, per März 23,25. Hafer A = RE „E86. Opp. Vids „ 
hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. Nüb öl Lübeck, 25. Auguſt. Der preußiſche Ge⸗ 912 105% 37 43000 RE 85.70 b 
rn eh o. 5 * 


ſandte beim Vatikan, Dr. v. Schlözer, iſt heute 
hier eingetroffen. 

Mailand, 25. Auguſt. Das Unwetter hat 
in ganz Oberitalien großen Schaden angerichtet 
und die Obſternte theilweiſe vernichtet. Der 
Comerſee iſt ausgetreten und ſehen ſich die zahl⸗ 
reichen Sommergäſte des Valtelinathales in 
Folge des Austretens der Gießbäche an der Ab⸗ 
reiſe verhindert. Der Bahnbetrieb Colico⸗ 84 
Sondrio iſt gänzlich unterbrochen. 

Chriſtiania, 25. Auguſt. Dritter Kongreß 
der internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung. 
Die heutige erſte Sitzung eröffnete der Juſtiz⸗ 


50 3650 per Oktober 63,70, per Mai 1892 er 
Hamburg, 25. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Auguſt 81,75, per September 81.25, 
per Dezember 70,50, per März 68, 25. 
a u . 

Hamburg, 25. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per 
Auguſt 13,55, per September 13,37½, per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 12,80, per Januar⸗März 12,90, — 

uhig. 

Peſt, 25. Auguſt, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
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100% 2 4% 101 Mhein. oth.⸗ 
(u. 100) “ ir (vb. 90) 4½4%00 00 C 
101 40 Stett. Mat.⸗Hop.⸗ EN 


Kr...» 
11375 & do. do. (rz. 110) 40104 10 8 
de. do. (13.110) 4% 9,26 8 
108 63 0 do. do. C; 100 4% 98 00 b 


Vauk-Paptere. 
Div. p. 1890 1890 


N | Div. p. 
— 665658. Dtſch.Genoſſenſch. 8 
| Dioc.⸗Command. 11 
Dresdner Bank 10 
Nationalbank 1 - 
Pomm. Byp. con N 
2 Centr. Vod. 10 152,80 K 
Neichsbank 81 141,60 9 


Bergwerk und Hütteugeſellſchaften. 


N 
Herb 1046 8,1048 8. per Früher 1802 miniſter Quam mit einer Begrüßung der Ver⸗ fun en. 12 e 2,008 
11,04 G. 11,06 B. Hafer per Herbſt 5,81 ſammlung im Namen der Regierung. Pro⸗ Si, 0 f 5 Anton | ne, Gran 2 1 1 
Gio B. Ma ib er Aus, Selene 6,35 [let Prin, Hruſel gab den Dante der Ver. Ferna dene 7 HEY . ee = 8e 
G, 6, B., per Mai⸗Juni 1802 5,92 G., ſammlung für den ihr zu Theil gewordenen Perun br „ 86% Seal, 2, 2885 
594 B. Koblraps per Auguft⸗September freundlichen Empfang Ausdruck. Nachdem der yilntiegene 12 „ 2184655 
8 15 7 75 re ie et: Miniſter Birch⸗Reichenwald die Wahl Fin 15 158% 06 // 
Paris, 25. Auguſt. Getreidemarkt. zum itzenden ange die ere. 

Gase e Herd a 7 8 = Mupuft Se in . Ber 5 ER Ks 5 „aa 
Dee 6100 ver eee e 65,10. „Ueber die Regelung der Geldſtrafe“ ein. Der Seng e 14 908 Faktor Tun 4 1810088 
Spiritus beh., per Auguſt 39,75, per Sep⸗ Berichterſtatter Profeſſor von Liszt⸗Oalle a. S. Ves ug ia Le een 18 zend 8 
tember 40,00, per September⸗Dezember 39,50, empfahl eine erweiterte Anwendung der Geld⸗ Lanes de. 4 f18 00 60 A dc Gate dt, ee 
— < x N 8 3 olt d 15,00 bs Gorl. (couv.) A 
& Paris, 25. Mal 5 n ſtraſe unter ber Vomusſetzung einer zweck Federn 5 % 8 8 Senner ne 
(Schlaferiht) N98 träge, per Auguſt entſprechenden Umgeſtaltung des ne 2 Seine au, in 5 Far — 1200 8 
5,25, per September 75,25, per September⸗ politiſchen Standpunktes. An dieſem Vortrag SS, Ste 18 0 | 8 cum cas. 48100 58 
Dezember 76,00, November Febrnar 77,75. ſchloß ſich eine längere Rede des Profeſſors Hige⸗ & Stauder — 128 80 % 8 Seals L. b. 8 10780 4 
Mehl matt, per Auguſt 63,10, per September rup, welcher am Schluſſe die unverkennbaren Shine, 5 1 Wee 1 


63,90, per September⸗Dezember 64 30, per No⸗ 
vember⸗ Februar 64,70. Spiritus matt, 
per Auguſt 39,50, per September 39,50, per 


praktiſchen Erfolge der kriminaliſtiſchen Vereini⸗ 
gung hervorhob. Darauf erfolgte unter Bethei⸗ 
September⸗Dezember 39,25, per Jauuar-April ligung Zuckers, Aſchrodts und von Liszt eine 
39,75. eingehende Debatte, über die Frage, ob die Geld⸗ 

London, 25. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 21 ſtrafe bei einzelnen Delikten auszuſchließen und 
Minuten. Kupfer Chili bars good ordinary bei Uebertretungen als alleinige Strafe einzu⸗ 


Siem. Glas⸗Ind. 12 —.— 

Std. Cementf. 5 11225 
Stral. Spielart. — 84.00 G 
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Carlor. Pferdeb. — 
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Möller u. volberg 8 —.— 
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Is —.— 
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e “an 


arg, daß fie das Belt hüten mußten. Eine Ziege ze 15 5 — rat 8 x 0 8 ermania 40 1105 00 & 
aber wurde vollſtändig getödtet und konnte nicht 91 er 1 80 > = a 23 en 10 S. führen ſei. An der Debatte über die Frage, wie Pacer an IM 2855.00 v N Aa 206. 77988 
gerettet werden, obgleich thierärztliche Hülfe auf — J. Blei 12 Lſtr. 2 Sh. 6 d. die Geldſtrafe im Einzelfalle zu bemeſſen ſei und do. Len 178, 4258.00 @ Freud, Leben 31,5 928 0 @ 
geſucht wurde. 4 a v 85 iſen. Mixed numbres warrauts insbeſondere, ob dieſe Bemeſſung auf Grund⸗ Latente AR ER a St. = ne 
3 d. 0 5 RE uringia 
Vermiſchte Nachrichten. Giasgo, 25. Auguſt, Vormittags 11 Uhr En een AU se 9 ar 

Kiel, 25. Auguſt. Auf dem Minenleger 5 Min. Noheiſen. Mixed numbres war⸗ ligten ſich Seuffert, Frauck aud Yon Nie K. Dis Wechſel⸗ 

Sur, platzte Mittags eine Sprengpatrone, ants 47 Sh. 3 d., nominell, geſchäftslos. Alsdann wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 3 n Meg x — vom 
inem Torpeder wurden beide Beine und Hände erer. F 25. Ang 

abgeriſſen, 5 iſt bereits geſtorben. Außerdem Hamburger Futtermittelmarkt. m en AO 3 

wurden zwei Offiziere ſchwer verwundet. Original⸗ Bericht a Woetterausſichten :.! e 

Köln, 25. Auguſt. Eine Feuersbrunſt brach! von G. und O. Lüders in Hamburg für Mittwoch, den 26. Auguſt 18901. de e Benet : %% 26 f 

in der Nacht in einem Hauſe in der Marzellen⸗ am 22. Auguſt 1891. „Ziemlich krübes, regneriſches Wetter sit ET at, en a 7 
ſtraße aus, die ſich mit ſolcher Schnelligkeit aus⸗ Das lebhafte Geſchäft der Vorwoche hat ſüdweſtlichen Winden, etwas wärmerer Nacht und London a Dunn Nah un 

breitete, daß zahlreiche Perſonen in Lebensgefahr während dieſer Woche in geſteigertem Maße fort⸗ wenig veränderter Tagestemperatur. 1 „ 90,35 G 

ſchwebten. Die meiſten wurden durch eine Leiter gedauert unter dem Eindrucke der koloſſalen do. 9 Monat: r 45 wur 

gerettet. Eine ſchwangere Frau und deren Mann Preisſteigerungen für Getreide. Höhere Noti⸗ Waſſerſtand. E 140 44 6 
überſprangen das Sprungtuch; beide wurden rungen vom Auslande veranlaßten Inhaber auch Elbe bei Dresden, 24. Auguſt — 0,82 Meter. Falten late 10 Tage 227 277 > 

hier auf höhere Preiſe zu halten, welche fehlant) — Elbe bei Magdeburg, 24. Auguft +1,53 Meter. Peace Pübe 10 Kage za 22 4 592 206.76 9 

Krefeld, 25. Auguſt. Der Sparkaſſenge⸗ bewilligt wurden. — Uuſtrut bei Straußfurt, 24. Anguſt 1 1,25 de. 2 Wonat ; 12 4 u 

jein Nebenmann auf hülfe Strompe fälſchte mehrere leere Sparkaſſen⸗ Reisfuttermehl 4,50—9,00 Mark per 50 Meter. — Oder bei Breslau, 24. Auguſt, Ober Warschau. 8 Tage:: 4 
die beiden Schutzleute bücher auf 3000 bis 8000 Mark mit der Unter⸗ Kilogramm ab Hamburg; 4,50—8,65 Mart per 50 pegel ＋ 5,20 Meter, Unterpegel — 0,62 Gold- und Papiergeld. 
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Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 
Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 


Friedrich Meiſter. 


8) 


Er hatte verſuchen wollen, ſich des Briefes zu 
bemächtigen; als aber nach einiger Zeit die Ge⸗ 
legenheit hierzu ſich darbok, war der Brief ver⸗ 
ſchwunden geweſen, obgleich inzwiſchen niemand 
Blumen gekauft hatte und nur der Eigenthümer 
und die etwa ſechszehnjährige Verkäuferin in dem 
Kiosk geweſen waren. 

Der Name des Eigenthümers war Auguſt 
Lieber; er hatte das Geſchäft vor ungefähr vier 
Wochen käuflich erworben; zu demſelben gehörten 
auch einige Garten⸗ und Gewächshäuser in Paſſy, 
wo die meiſten der Blumen, die in dem Kiosk 
zum Verkauf kamen, gezüchtet wurden. So 
oft der Pole ſeine Roſenknoſpen daſelbſt gekauft 
En war auch der Eigenthümer zugegen ges 

eſen. 

Heute früh aber war Margo eine halbe Stunde 
zeitiger als ſonſt gekommen und ſo geſchah es, 
daß Lieber noch nicht auweſend war, als derſelbe 
ſeine Roſenknoſpe erſtand. 5 


„Diesmal war es eine rothe geweſen. Als er 
dieſelbe empfing, bemächtigte ſich ſeiner eine ſicht⸗ 
liche Aufregung und in aller Haſt trat er wieder 
den Rückweg an. 

„Hier haben wir die Erklärung dafür, daß er 
mich beinahe in ſeiner Wohnung überraſcht,“ 
murmelte Schomberg. ; 

In dieſem Augenblick ließ ſich der junge Mi⸗ 
crobe anmelden. 

„Sie ſind erſtaunt, mich hier zu ſehen, Herr 
Chevalier,“ ſagte derſelbe. „Sie meinen gewiß, 
daß auch ich nicht mehr und nicht weniger thun 
würde, als Sie mir befohlen haben. Darin aber 


Nachdruck verboten. 
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Rittergüter⸗Verpachtung. 
Die am rechten Oderufer, im Kreiſe Grünberg in 
Schleſien belegenen Rittergüter Kleinitz und Schwarmitz 
werden Johannis 1892 pachtfrei und ſollen von da 
ab auf einen 15jährigen Zeitraum, entweder zu⸗ 
ſammen oder einzeln, wiederverpachtet werden. 

Kleinitz mit einem Vorwerk und großer Dampf⸗ 
brennerei enthält ein Areal von rund 297 Hektar, 
darunter 251 Hektar Aecker — 29 Hektar Wieſen — 
4 Hektar Gärten — und 2 Hektar Hutungen; Schwar⸗ 
mis mit 2 Vorwerken umfaßt ein Areal von rund 
556 Hektar, darunter 485 Hektar Aecker — 21 Hektar 
Wieſen — 2 Hektar Gärten und 25 Hektar Hutungen. 
Die Güter liegen 2 Kilometer von einander und 12 
reſp. 15 Kilometer von der durch Chauſſee verbundenen 
Eiſenbahnſtation Züllichau, entfernt. Reflektanten wollen 
ſich an die unterzeichnete General⸗Verwaltung, welche 
jede gewünſchte Auskunft ertheilen wird, wenden. 

Kleinitz, den 20. Auguſt 1891. 
Fürſtl. A. Radziwill'ſche General⸗Verwaltung. 

Sonntag. 
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Nenlſche Aeris 
Kammwoll- Stammſchäferei 
Bresow 


(früher Krebſ o w), 
Züchter Oekonomierath Thilo. 


Auktion 


von circa 60 Böcken 


Mittwoch, den 9. September, 
Mittags 12 Uhr. 


Wagen zur Abholung ſtehen auf vorherige Aumel⸗ 
dung beim Adminiſtrator Gerützmacher in 
Breſow am Auktionstage Morgens 65 und 9° auf 
Bahnhof Gollnow bereit. 


Breſow bei Pribbernow, Kreis Kammin i. P., 
den 13. Auguſt 1891. 


Graf Flemming-Benz. 
. F. 


Da ich in Folge dauernden Leidens nicht mehr 
un Stande bin, den Anforderungen meines Berufes 
re zu werden, so sche ich mich zu meinem 

edauern genöthigt, mich von meiner Thätigkeit 
als Leiter des von mir vor acht Jahren errichteten 
„Uomservatoriums der Musik“ zurück- 
zuziehen. Die Weiterführung des Institutes über- 
gebe ich meiner Frau, welche in den letzten zwei 
Jahren sowohl als ordentliche Lehrerin, wie 
vielfach auch als Vertreterin für meine Person 
thätig gewesen ist und sich dadurch mit Prinzip 
und Unterrichtsmethode vollständig vertraut ge- 
macht hat, Diejenigen Unterrichtszweige alles 
berufsmässige Ausbildung des Schülers bezwecken 
kommen fortan in Wegfall, Der hierdurch ent- 
stehenden Vereinfachung gemäss, soll das Institut 
in Zukunft die Bezeichnung „Musikschule“ 
erhalten, 

Für das mir während meiner 
bewiesene Vertrauen spreche ich an dieser Stelle 
meinen wärmsten Dank aus, 

Hochachtungsvollst 


Karl August Fischer. 
P. P. 


Unter Bezugnahme auf obenstehende Annonce 
bitte ich, mich durch vertrauendes und wohl- 
wollendes Entgegenkommen gütigst unterstützen 
beziehungsweise das mir bisher in meiner Eigen- 
schaft als Lehrerin und Stellvertreterin meines 
Mannes bewiesene Vertrauen auch fernerhin be- 
wahren zu wollen, : 8 

Bezüglich der etwas veränderten Bedi 
erlaube ich mir auf die eigentlichen Schulanfangen 
hinzuweisen. 


Hochachtungsvollst 


Elfriede Fischer, 


geb. Kühl. 


Musikschule 


(K. A. Fischer). 
Unterrichtsfächer: 5 
Klavierspiel: Solo- und Ensemblespiel, 
Theorie: Harmonie- und Formenlehre, 
Homorar: 
Unterklasse: Mark 6 pro Monat pränumerando, 
Mittelklasse: Mark 8 ;, 


Oberklasse: Mark 10 5 * ö 
Bibliothek : 


Bibliothekbenutzung auf Wunsch, Gebühr 50 Pig. 
Pro Monat, g 

Aufnahme und Austritt monatlich. 

Unterrichtslokal: Mönchenstr, 27—28, 2 Tr. 


E. Fischer. 


Musikschule 


(K. A. Fischer). 
Aufnahme neuer Schüler: Montag, 


Mönchenstrasse 2728, 2 Tr. 


E. Fischer. 
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kennen Sie mich nech nicht. Im Gegenſatz zu! „Zu dienen, Herr Chevalier. Als ich über 
jenen alten maſchinenmäßigen Beamten haben den Boulevard des Italiens zurückkam, traf ich 
Sie mich mit Ihrem Vertrauen beehrt, Herr] Monſieur Jolly. Derſelbe folgte einem Manne, 


von Schömberg. Demzufolge fühle ich mich auch 

veranlaßt, mehr zu thun, als die Inſtruktion mir 
aufgiebt. Der Plan, den wir verabredet haben, 
kann vor heute Nachmittag um drei oder vier 
Uhr nicht ausgeführt werden, ich habe mir da⸗ 
her erlaubt, während meiner freien Zeit auf 
eigene Hand in dieſer Sache zu arbeiten. Das 
Reſultat meiner Nachforſchungen habe ich nieder⸗ 
geſchrieben, weil ich an die Möglichkeit dachte, 
Sie jetzt nicht zu Hauſe zu finden.“ 

Mit dieſen Worten zog er ein Papier aus der 
Taſche und händigte daſſelbe ſeinem Chef mit 
einer Verbeugung ein. 

Schomberg las: 

„Das Mädchen Loniſe iſt erſt ſeit einem Monat 
Blumenverkäuferin. Ich erfuhr dies durch 
Fragen und Unterhaltungen in verſchiedenen 
Cafés, Weinſtuben ꝛc. 

Louiſe wohnt in der Rue de Vigues, unweit 
der Rue de Paſſy. Haus und Grundſtück haben 
keine Nummer. Ihr vollſtändiger Name iſt Louiſe 
M. Tourney. Dieſe Information habe ich von 
Achille Pomard, einem Barbier, der in ihrer 
Nähe wohnt, ihr auch den Hof zu machen ver: 

allein in Folge ihres ſtreugen zurück⸗ 
weiſenden Weſeus urd ihrer drohenden Blicke 
bald wieder davon abſtand. 

Der Prinz wird heute Nachmittag nach dem 
Bouloaner Gehölz fahren, obgleich es eigentlich 
heute nicht ſein Tag iſt. Ich hörte dies von 
einem Beamten des Marſtalles der mir auch 
mittheilte, daß die Equipage heute Nachmittag 
bereit ſein ſoll. Es iſt daher anzunehmen, daß 
ſich, außer dem Erzieher, noch eine andere Per⸗ 
ſönlichkeit in des Prinzen Begleitung finden 
wird, denn wenn nur zwei Perſonen fahren, dann 
wird gewöhnlich das Kabriolet befohlen. 

* Ravel Microbe.“ 

„Haben Sie mir außerdem noch Mittheilungen 


zu machen?“ fragte Schomberg, als er dieſen 


Bericht überflogen hatte. 


2 Techniker (gewandte Zeichner) werden zu möglichſt 
ſofortigem Autritt geſucht. Tagegelder bis zu 7,50 % 
und Zureiſekoſten können bewilligt werden. Zeugniſſe 
mit Lebenslauf an Weimer, Garniſon⸗Bauinſpektor 
zu Gumbinnen. 


Kirchliches. 
In der lutheriſchen Kirche (Nenſtadt): 
Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr: Vibelſtunde. 
Paſtor Schulz. 


A.Koebcke, 


Fichteſtr. 13, II, 


gerichtl. vereidigter Taxator 
für Mob., Aufnahme von 
Invent. in Nachlaßſachen ꝛc. 


Baugewerkschule Deutch-Krone, für 


Westpr. 
Beginn des Winterſemeſters 1. November 
d. IJs., Schulgeld 80 Mark. 


Eine geprüfte Klavierlehrerin erth. gründl. 
Unterricht. Bogislavſtr. 15, II l. 


Zither⸗ Unterricht 


(Streich- u. Schlagzither) erth. R. Mader, Artillerieſtr. 4,111. 


Postschule Liebenwerda. |& 


Vorbereitungsanſtalt für den Poſtdienſt. 

Bereitet junge Leute nach bewährter Methode mit 
Sicherheit zur Poſtgehülfenprüfung vor. Anleitung 
zur Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler jeder Zeit 
Augenblicklich 130 Schüler hier. — Gute Penſion im 
Inſtitut. Arzt und Apotheke frei. Schulgeld einſchl. 
voller Penſion ½⸗ jährlich 210 Mark. Auf Verlangen 
Proſpekt und nähere Auskunft 

Bernhard von Mäüneln 


ID 


ppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, Wechſel⸗Lehre, Schön⸗ 
ſchrift und Deutſche Sprache lehrt brieflich gegen 
geringe Monatsraten das erſte kaufmänniſche Uuter⸗ 
richtsinſtitut von 
Jul. Morgenstern, 
Magdeburg, Jacobsſtraße 37. 

Man verlange Proſpecte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 

und gratis zur Durchſicht. 


Be . 
Zahn Atelier 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben 2c. 


des Garde-Corys. 


find von dem Kameraden Eckart 


Billetverkauf für das Theater ſiehe Be⸗ 


zu nehmen. 5 2 
kanntmachung des Ortsverbandes Stettin am Donnerſtag 


Um zahlreiche Betheiligung bittet 


und Freitag. A BR 


20 Stettin“ 


Nachmittags 5 Uhr: 
Vereinslokale Kotz 


Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Vorfeier des Sedanfeſtes im 
(Gutenbergſtraße 7). N 

Gartenkonzert, Kinderbeluſtigung, Aufſteigen 
mehrerer Luftballons, FJeſtrede des Herrn Prediger 
Dr. Seipio, gr. Zapfenſtreich, Ball. Eutree 


a Perſon 20 „, eingeführte Damen und Herren 
u 50 , Tanz für fremde Herren 1,50 %, Tanzſchleife 
für Kameraden 50 . Anzug der Kameraden be⸗ 


den ich für den Margo⸗Sawetzky unſerer Unter⸗ 
ſuchung hielt. Derſelbe trug eine rothe Roſen⸗ 
knospe im Knopfloch. Und ferner: Als ich an 
dem Blumen⸗Kiosk bei dem Variété⸗Theater 
vorüberkam, begegnete ich Monſieur Ragnier, der 
daſelbſt Wache hielt. Derſelbe gab mir dieſen 
Zettel für Sie.“ 

Wiederum reichte er Schomberg ein Stück 
Papier; darauf ſtand zu leſen: 

„Hermann Margo erſchien um 11 Uhr 10 Mi⸗ 
nuken zum zweiten Male bei dem Kiosk und 
ſagte einige Worte zu der Verkäuferin; der 
Eigenthümer war wiederum nicht anweſend. Das 
Mädchen ſchüttelte den Kopf. Darauf händigte 
er ihr wiederum einen Brief in gelbem Um⸗ 
ſchlag ein und machte dann ſeinen gewöhnlichen 
Spaziergang auf dem Boulevard. Während 
ich dies ſchreibe, ſehe ich von weitem ſowohl 
ihn, als auch den ihm folgenden Menſieur Jolly. 

Raguier.“ 

Schomberg vermochte ſich dieſes Treiben des 
Polen nur auf eine Weiſe zu erklären. Als 
Margo ſeine Briefe verloren hatte, vermochte er 
die zuſätzlichen Informationen der Geheimſchrift 
nicht mehr zu entziffern; aus dieſem Grunde 
gab er in dem Kiosk einen Brief ab, worin er 
ſeinen Verluſt meldete, und der für Denjenigen 
beſtimmt ſein mußte, der ihm jeue Briefe zu er⸗ 
ſetzen im Stande war. Als er aber gleich darauf 
dieſe Briefe wiedererhielt, da hat er ſich in aller 
Eile aufs Neue aufgemacht, um jeuen erſten Brief 


wieder zurückzuziehen; als ihm aber dies nicht 


gelaug, hatte er einen Zweiten abgegeben, worin 
er jedenfalls jener unbekannten Perſönlichkeit mit: 
theilte, daß die verloren geweſenen Papiere wieder 
in ſeinem Beſitze ſeien. Und hierauf hatte er 
ſeinen gewöhnlichen Spaziergang wieder ange⸗ 
treten, in der Hoffnung, die zuſätzlichen Inſtruktto⸗ 
nen zu erhalten. 

Hier wurde Schomberg's Gedankengang durch 


„Es iſt jetzt bereits nach ein Uhr,“ ſagte der⸗ 
ſelbe, „und daher Zeit, mich auf das Renkontre 


vorzubereiten.“ 


„Gehen Sie,“ antwortete Schomberg. 

„Ich ſoll alſo die Loniſe thatſächlich inſul⸗ 
tiren?“ 

„Gewiß. Iſt nicht Alles ſchon verabredet?“ 

„Gut. Ich werde ſie alſo auf offener Straße 
küſſen. Aber vielleicht betrachtet Sie das gar 
nicht als eine Beleidigung,“ lächelte der junge 
5 ſelbſtbewußt fein Bärtchen ſtrei⸗ 
helnd. 

„Sie haben nur ſo zu thun, als ob Sie ſie 
küſſen wollten,“ entgegnete Schomberg unwillig, 
da das kokette Weſen Microbe's ihm nicht zu 
age 
Microbe lachend fort, „das wird eine ſchlimme 
Enttäuſchung für das arme Mädchen ſein! Und 
wenn Sie dann als Held des Tages dazwiſczen 
treten und mich züchtigen, dann iſt nicht daran 
zu zweifeln, daß ſie Ihnen aus Dankbarkeit ihr 
ganzes Herz ſchenkt.“ 

Und noch draußen auf der Treppe hört man 
das Gelächter des davoneilenden Eleven der Rue 
Jeruſalem. 5 Et > 

Schomberg zog ſich jetzt in ſein Aukleide⸗ 
zimmer zurück, um ſich auf die Begegnung ſo 
vorzubereiten, daß er einen möglichſt beſtrickenden 
Eindruck auf das Mädchen zu machen im Stande 
wäre. 

Später, vor dem Spiegel ſtehend, lachte er 
ſpöttiſch in ſich hinein. In der albernen Gecken⸗ 
tracht der Pariſer Mode von 1868 kaunte er ſich 
kaum ſelber wieder. 5 

„Nun,“ ſagte er achſelzuckend, „jedenfalls ſehe 
ich jetzt abgeſchmackt genug aus, um alle Weiber⸗ 
herzen im Sturm zu erobern. Es ſoll mich aber 
wundern, ob mir dies auch bei meinem Blumen⸗ 
mädchen gelingen wird. Nach Microbe's Aeußerun⸗ 
gen zu urtheilen, ſcheint ſie gerade die Gecken 
nicht mit allzufreundlichen Blicken anzuſehen. 
Ich muß es eben darauf ankommen laſſen.“ 


ge. a } 
„Alſo ich ſoll den Kuß nur markiren,“ nme | . 


Equipage des Herrn Kapitäns angeſpannt ſei. 
Schomberg begab ſich in die ſtille Rue d'Haute⸗ 
ville hinab, wo der Wagen auf ihn wartete. 

Derſelbe, hochmodern in jener Zeit, würde heute 
vielleicht für ein Jagdwägelchen gehalten werden. 
Er wurde von zwei eleganten Füchſen gezogen, 
die ſo viel Feuer beſaßen, daß ſie nur durch 
eine Meiſterhand gebändigt und gelenkt werden 
konnten. Victor von Schomberg ſchwang ſich 
auf ſeinen Sitz, der kleine Groom ließ die 
Köpfe des Geſpannes los, ſprang in fliegendem 
Satze hinten auf und fort gings durch das 
wimmelnde, fröhliche Paris, dem Gehölze von 
Boulogne zu. 


5. Kaitel. 


Schomberg's Füchſe führten ihn in ſauſender 
Fahrt über die Boulevards. Es bedurfte hier 
der äußerſten Geſchicklichkeit und Anſtrengung 
ihres Leukers. um das Gefährt ſicher durch das 
ungeheure Gefühl der Fußgänger und Fuhrwerke 
hindurch zu bringen, welches allenthalden die 
Straßen anfüllte. Eee 

Trotzdem gelang es dem Chevalier, einen Blick 
auf Monſieur Ragnier zu werfen, der in der 
Nähe des Blumen⸗Kiesk gewiſſenhaft auf feinem 
Poſten ſtand. Von Hermann Margo und dem 
Schatten deſſel ben, dem alten Jolly, konnte er 
nichts gewahr werben, und fo fuhr er ohne 
Aufenthalt durch die Rue Royale und erreichte 
endlich die Champs Elyſces, jene lange Straße 
mit dem unvergleichlichen Pflaſter, den grünen 
Bäumen und den herrlichen Blumenanlagen, die 
an dem Konkordienplatz begiunt und bei dem 
großen Triumphbogen endet. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 3 
der 1“ bis einſchl. 20. April k. J. Gerechti kei f 
Das Programm für das Studienjahr 1891,92 it im Sekretariat der Tech⸗ 


rc Acc c ( 
193 Börsen-Speceuiation 

zz, Verein ehem. Kameraden 
Feſtordnungen für den 2. September 8 


(Roßmarkt Nr. 16) ſogleich in Empfang | € 


aller gebotenen hygienischen und prophyiaktischen Massregeln. 


für Kameraden des Vereins und deren Familien 


— . ů—ß—i 6 


Redal Microbe unterbrochen. Einige Minuten ſpäter meldete Franz, daß die 


S Penſionaire finden freundliche Aufnahme und 


& 5 | Rt bei Frau Haupt Mass, Stettin, 8 
| Bekanntmachung. — ͤ and aaa 
Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Derr Geheimer Schneand Mömigk, Brofeier 
Berlin erfolgt beim Beginn des Studienjahres 1891/92 in der Zeit vom 1. bis Wund raf E —ͤ— 


einſchl. 24. Oktober d. J. und für das Sommerhalbjahr 1892 in der Zeit vom 


niſchen Hochſchule (Charlottenburg, Berlinerſtr. 151) für 50 Pf. zu haben, auch ser & g 
kann daſſelbe gegen Foftenfreie Einſendung des genannten Betrages nebſt Porto Hat da mee malte Tafjen, e e 


ſchied, daß die Betheiligung bei der I. Stuttgarter 2 
Zuſendung (in deutſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. Serienloos⸗Geſellſchaft in allen deutſchen Staaten 


geſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung, nächſte am 


f | eptember d. Js. 000, 
Charlottenburg, den 12. Auguſt 1891. 1200 Urs 5 me n 4% 1 150.000, E 
vor De r. N ektor 5 monatl. % 3 50. Statuten verſendet = 1 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 1. 3. Stegmeyer, Stutsgart, 


FFF errſchalll kleines Landgut, 
77 T 
B 1 auer fi chule — aaſt neuen eleganten Gebänden, r 


eventl. auch gute Jagd, iſt billig 
des Vereins 


verkäuflich. Anfr. erbeten sub 
Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin. 


8 E 
S 2. G. 2122 un Rudel 
8 Mosse, Beriin S. W. 
Winterkurſus 1891/02. & 
Beginn am 2. November d. J. 2 


Meiſterſchafts⸗Syſtem der ſchwediſchen Sprahe 
Selbſtunterricht zu verk. Mönchenſtr. 20—21, 1 r. 1 
Näheres durch die Geſchäftsſtelle genannten Vereins 
Berlin N., Juvalidenſtraße 42. S 


—— . A SNEORIERNOREN. Beethovens Symphonien, 


© 


thematisch u. nach ihrem Stimmungsgehalt 


. > erläutert (mit zahlreichen Notenbeispielen) 3 s 
Am Sonntag, den 80. d. Mts., Otto Neitzel 
Nachm. präziſe 2½ Uhr, im Thalia-Theater (Birken-Allee) eleg. brochirt Mk. 1,—; een Mk. 1.50 er 


P. J. Tongzer, Köln, Am Hof 32736 


öffentliche 
Gewerkvereins⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. Das neue Arbeiterſchutzgeſetz und die deutſchen Gewerk⸗ Sprachführer . 
vereine. Ref. Herr Redakteur C. Goldschmridt (Berlin). für die Reise und zum Selbstunterricht: 1 
Pleetz, Prof., K., Voyage à Faris. 28 


Der Vorſtand des Ortsverbandes der deutſchen Gewerkvereine 
für Stettin und ilmgegend. 


12. Aufl., brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 

Ploetz, R. A., M. A., the traveller's 
companion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 
geb. 1 M. 60 Pf. 


Fassano, Dr, Viaggio a Roma. 
3. Aufl., brosch. 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 2 
os 2 
Stromer, Th., Vinje por Espana. { 
Init beschränkten Risico. 2. Aufl., brosch., 1 M. 30 Pr, geb. 1 1. 70 Pf. 2 


Prämien⸗Geſchäfte ſind die ſicherſte und ſolideſte Speculation, da der Verluſt ſtets den ge⸗ 

ringen Einſatz beſchränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt iſt. E 

Proſpekte und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und franko 3 
Eduard Perl. Bankgeschäft, 

Berlin C., Kaiser Wilhelmstn.d. 


Schwarz. A., Da wol. (Durch die Welt, 
volapük.) brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pi. 
Diese bewährten und sehr praktischen Sprach- 
führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 
beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. - 
W., Schöneberger User 18. 2 


Verlag von F. A. Herbig. 


(Meran, Ober mais, Unter mais u, Gratseh). 
Klimatischer Kurort im deutschen Südtirol (317.520 Meter), 
Bahnstation. Direete (Schlaf-) Waggons von Wien, 
München, Leipzig und Berlin. Herrliche Lage, 
i vorzügliche windstille Winterstation, be- 
sonders für Lungen-, Nervenkeankeuskrophu- 


Oertel'sche Terrzimewuren. Kurgemäss: Einrichtungen. Strenge Handhabung - 
Frequenz : | Pf zugegen 220 


lose geeignet. 


Wegen Verlegung meines 
Geſchäſtes empfehle zur 
Reiſe-Saiſon als ganz be⸗ 
ſonders billig: 


Reiſetaſchen, 


B Schünstes und | comiortahlestes Ba deliofel a. 0. Ostsee 
Kurhaus Ost-Dievenow. 


Zur II. Saison: Logis und Pension 


August-September zu seh» eivilem Preise. 
Bequemste Fahrt: 8 Uhr 10 Min, resp. 8 Uhr 40 Min, früh ab Berlin-Stettiner Bahnhof. 
Salson-Billet (6 Wochen gültig): II. Klasse 21 Mark 20 Pfg., III. Klasse 16 Mark 10 Pig. 

Anfragen beantwortet prompt die 


10 000 Kurgäste, 8000 Touristen. Prospecte gıatis. ie Curvorstehumg. 


KITTS 


len 81. August, 11—2 Uhr im Unterriehtslokal, | 5 


C Kurhaus-Dircktion. 54 Damen⸗ 
Deren Donnerſta: . 5 — 5 
ergnügungsfahrt Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt Handtaſchen, 
: nach N Fr“ . 5 
Podejuch. C ˖ | 
abet Nachmittags 2½ Uhr vom Personen- DIT ll En, 
Rückfahrt von Podejuch 8 Uhr. 7 t 
3 Der Bazar Toutiſtentaſche, 
Marienburger Pferde-Loose, : ; 
er 1 15 Er re ge Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und Reiſe⸗Neceſſaires, 
; 5 ia terhaltung. 
Berliner Kunst-Loose, N 5 eld aſchen 
Hauptgewinn i. W. „4 50,000 Abonnementspreis = 21 Mark = vierteljährlich. N 
Loos % 1 (11 Stick % 10,00). N 8 
Weimar-Loose Stück M. 1. Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. Plaid⸗Riemen. 
Porto und Lifte jeder Lotterie 30 H. Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. i f 
‚Fabian, in: Probe⸗Nummern berſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. R. Grassmann, 
ettin, gr. Oderſtr. 15—16. 
. ua Tee Nee und Fernrohr per Stück nur 3,20NIk. Schulzenſtr. 9. 
Wieſen, ſowie 14 Morgen großen Eichen⸗ mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, 3 
und Buchen⸗Beſtand unter ſehr günftigen grösserung ca. 12 mal, unter Garantie. Jedes 
Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung gering. Stück, welches nicht gefällt, nehme retour 4 
Zu erfragen beim Mühlenbeſitzer Hahn zu Arne Preis- und Musterbuch versende franco. 
hauſen bei Groß⸗Rambin. Hirbers & Comp., Gräfrath b. Solingen. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Räſener [Stralsund] 
— Herrn J. Koch [Grimmen]. — Herrn 
ewt — Eine Tochter: 
Weſtſwinel. — Herrn C. Bandt [Alt⸗Ungnadel. 
Herrn Carl Leitner [Grimmen]. 


Sterbefälle: Herr Auguſt Rieper [Stralfund]. — 


Herr Carl Schulz (Stralſundl!. — F 
Kuhl, geb Jonas [Stolp]. 


der 


Staatl. beaufſ. und ſubv. 


Emil Link 
Herrn R. Kummerehl 


rau Wilhelmine 
Ziemann geb. Grothmann [Jeeſerl. — Frau Bertha 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf, 


in Verbindung mit 


der Uheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Univerſitaͤt Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 16. Oktober d. J. mit den Vorleſungen der Univerſität Bonn, an 
welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt werden und 
hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch 
an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kultur⸗ 
techniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein und ſieben der Univerſität 
zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten 
landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede 


SA 
>! 


Zur Einſegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA / ; 


gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Der Direktor der Königl. landwirthſchaftlichen Akademie. 
Geheimer Regierungs⸗Rath Prof. Dr. Dünkelberg. 


Thüringische 
Bauschule Stadt Sulza 
Baugewerk- u. Tiſchler⸗Schule. 
Näh. Auskunft d. Direktor Teerkorn. 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 46, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 %, 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 , 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 44, 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 Ab und 4,50 Ab 


nh . desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Ab und 7 Ah 
ii See un mvs desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und 
erſten Ranges, neu möblirt, verbunden mit desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in 


Café und Reſtaurant erſten Ranges. 
Feine Küche, vorzügliche Weine. 
Patroniſirt von Sr. Maj. dem Kaiſer v. Rußland. 


den neueſten Muſtern bis zu 15 


Cartenlaube 


beginnt ſoeben ein neues Quartal mit dem Roman 
Baronin Müller. 


Von Karl von Heigel. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pfg. 

Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt-Anſtalten angenommen. Das 
erſte und zweite Quartal der „Gartenlaube“ 1891, u. a. den 
Roman 


„Eine unbedeutende Frau“ 
von W. Heimburg 
vollſtändig enthaltend, werden auf Verlangen zum gleichen 
Preiſe nachgeliefert. 


S onntag, den 30. Au gu ſt R Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufe 


Letzt 8 
se Sonderfahrt 
in einem Tage nach der Juſel 


Rüge 

8 igen, 

Binz (Jagdſchloß), Saſnitz 
und zurück. 

Abfahrt von Stettin Sonntag, den 30. d. Mts., 


Morgens 3 Uhr, mit dem prachtvoll ausgeſtatteten 
Salon⸗Schnell⸗Dampfer 


ene, „Erein ER 

ückahet von Saßnitz (Hafen) 2 Uhr Nachmittags. 
Rückfahrt von Binz 2%, Uhr Nachmittags per 
Salon⸗Schnelldampfer „Kronprinz Friedrich Wilhetm“., 

Dem geehrten Reiſepublikum wird hierdurch Gelegen⸗ 
heit gegeben, das herrlich gelegene Jagdſchloß, ſchönſte 
Ausſicht Rügens, zu beſichtigen (von Binz aus bequem 
in / Stunden zu Fuß zu erreichen). 

Fahrlarten: Stettin⸗Rügen und zurück 5 Mark 
pro Perſon. 

Das Au⸗ und Abbooten in Vinz geſchieht für Rech 
nung der Paſſagiere. 


J. F. Bracunlich, Stettin, 


— EEPERHEEE RE EER 


SKartoffelfäcke, 
Getreidefäcke, 
waſſerdichte Leinwand 


für Sommerzelte, Ernte⸗, Mieten⸗ und Wagenpläne, 


Sommer⸗ Pferdedecken 


und 


Fliegendecken ze, 


empfiehlt 


Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗ und Plan⸗Fabrik, 
NeueKönigsſtr. 1. Telephon 323. 


Miethswohnung. 
Rester Tapeten 


von 15, 13, 10, 9, 8 und 6 Rollen 
zum Ausverkauf empfiehlt u Hi I 
gelegentlichſt | 


Paul Lindenberg, 


| 
Tapeten⸗Fabrik, | 5 
Obere Breiteſtraße Nr. 68, 
Ecke Große Wollweberſtraße. 


4AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA4 


Schulzenſtraße 9. 


AAA 


die von uns in dieſem Jahre zur Einführung 


unjere Bekleidung im Sommer kühl und im 


hygieuiſchen Anforderungen voll entſpricht. 
Unſere Broſchüre, eine ebenſo leicht 
welche fortdauernd die Aufmerkſamkeit aller 
frauco Jedem, der ſie verlangt. 
Kölu, im Auguſt 1891. 


Geringsten Kohlenverbrauch, 
Vorzüglichste Construetian, _ 
Beste Materialien 


= 


Hausſtandsſachen, ſowie verſchiedene Guß⸗ 
und andere Waaren verkaufe zu Einkaufs⸗, 
theilweiſe unter Einkaufspreiſen, da ich 
hierin das Lager räume. Freiwerdende 
Repoſitorien gebe billigſt ab. Meinen 
großen Laden, der ſich zu verſchiedenen 
Branchen ganz vorzüglich eignet, ſtelle zur 
Vermiethung. Ich werde für die Folge 
WerkzeugefürMaſchinenfabriken, Schloſſer, 
Schmiede, Tiſchler, Klempner, Sattler ꝛc., 
ſowie Artikel für Fabrikbedarf und Hand⸗ 
werker in größter Auswahl weiterführen 
und befindet ſich das Lager in den par- 
terre belegenen hinteren Räumen meines 
Hauſes. 


Johannes Brause. 


5 Das berühmte dh geprüfte 
RNingelhardt⸗Glöckner'ſehe 
Waund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 


Ausverkauf. 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 


Reißen u. ſ. w. ſchnell und gründlich. 


*) Mit Schutzmarke: SR auf den Schachteln 


| an zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
Ich empfehle zu ſehr billigen, meiſt bedeutend fung) in allen Apotheken in Steitin. Ferner 


unter Einkauf zurückgeſetzten Preiſen aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 


1 5 . Grabow; Dr. Meyer, Sümanapothee in Züll⸗ 
5 5 8 3 122 k 

aa 1 1288 er 

955 tr a7 1 


Verkauf 
Saat⸗ Getreide 


aus meiner Züchtung hat begonnen. 
Auf Wunſch überſende ich ausführliche Proſpekte. 


Wegen bevorſtehender größerer baulicher Ver- 
änderung bin ich genöthigt, mein ziemlich bedeuten⸗ 
des Lager von Lampen vollſtändig zu räumen. 


O. Beseler R 255 8 Mo; . Masse umb = 5 72 771 in Beigarb ; 
fi a Pas lan L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in 8 
nation Wg ee 10 münde; F. Witte it Neumark ac. Bas 
— —ͤ—ͤ——ö ET sh 15 1 Nis Wonne le 9 aus. 
> N ER 5 B. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 
Fahrrad Handlung eee ee e 
von m © * 9 son den einfachiten bis zu den eleganteften Meichs- & te bi 


2 tat empfiehlt billigt. 
Umm Bend Vetlinsw 
5 erh 24. 8 
5 Grosse Beiten 12 M. 
u. (Oberbett, Unterbett. zwei Sifjen) 
mit gereinigten neuen Federn, bei 


4 patent⸗, Blitz⸗ und Doppelblitz⸗Lampen für BE 
große Säle, Lokale und Werkſtätten mit anerkannt 
EN nur guten Brennern. 


U. I. Geletneky, 


OÖ am Roßmarkt. 


C. L. Celelneky. 


Stettin, Roßmarktſtraſſe 18, 

- conlante Zahungsbedin⸗ BR 
gungen, 1jähr. Garantie. 
Unterricht gratis. Bei 
Bgarzahl. höchſter Rabatt. RR 
Glocke, Laterns und Ver⸗ UiR 
packung gratis frei ab W688 
hier. 1325 


Preiskonrante gratis und franko. 


eie Imprägniroel, als Moserfarben und als Neuheit auch In Deckfarben, | il J | : 
In. PING 


seit AD Jahren als bestes Molzeonser virungs- vel Anstriehmnittel, sowie 2 
empfehlen 
in grosser Auswahl 


zum Frockenlegen feuchter Wände und zur Beseitigung des Haus- | 
E. Buchholtz & Co. 


schwammes bewährt, empfiehlt billigst 5 
7 
Theodor Pe, 
unbedingt wirkſame, weicht und Hequum 
anwendbare „Cornilin“. Preis GO Pfg. 
5 ; EN Königsstr. 3. 
piegel und Polsterwaa ren 
= Kinderwagen = Ausverkauf. 
e . 


Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 
(für 1 Jahr genügend). Gebrauchsanweiſung beigefügt. 
us 9 
0 e 4 — — N Ausf gm Preislagen, 2 großartige l in einfacher und 
eleganter Ausführung. a Garantirt reelle, beſſere Arbeit. z zn ; & ſo verkaufe auch von heute ab: 
9 Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, Wie in jedem Jahre, jo verkauf 
H. Hännig, Mönchenſtr. 24. 


Eigene Reparatur- ee 
Werkſtatt, Radfahrer⸗ ERS 
Anzüge, Tricots, Blouſen. 


5 


Miitzen und Strümpfe. 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


ellt gründlich veralt, Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 

ahartige Wunden in kürzeſt. Zet. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie Er Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder se, Be 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch, 
joe jedes Geſchwür, ohne zu ſchueiden, gelind und 
t 


8 th Hornhaut, Warzen c. 1 werden siche v, 
Beſtandtheile find angegeben. Vorräthig in Apotheken. 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze Kinderwagen und 


ſchmerz⸗ und gefahrlos beſeitigt durch das 
In Stettin: Apotheke zum Greif, Lindenſtraße 30. 
Kinderbettſtellen 


zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
&anze Zimmmer-Finriehtungen mach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Cizelsky, Tiſehlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


cher auf. Bei Hufen, Hals ſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz Qu tſch., Reiſſen, Gicht ſofort Linderung, 
905 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 
ff. Eſtragon⸗ 
„ Trauben⸗ 
Himbeer⸗ I 
Wein⸗ 
„ Bier: | 
ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 
H. R. F Tretzdlorfl, 
Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. 
Abnehmer g | &S 
von Weiß⸗Quark wird geſucht. 
2 Adr. O. Werner, Görlitz, heilige Grabſtr. Nr. 931. 


&. 


Re 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


Al 
} Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 


Sammtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. : 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 


BR. Grassmann, 


LAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAL | 


i Man verfucht vielfach 


Patent- Flachs-Wirkerei Köln, Schönherr ck Cie. in Köln. 


Verkauf für Stettin bei: 


C. L. Geletneky. 


Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 43, p. Ne 


5 Ungeheure 


| Näheres die Plakate an den 


9 Fiysium- Theater. 


| Nopität! 


Porst in Halbleder zu 2,50 %, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 Ab, 
desgl. eleganteſte zu 4—8 , 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 . 


Militaͤrgeſangbücher 
in Calico und Lederbänden. 


Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


r, Muſter im Schaufenſter. 
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Kirchplatz 1. 


gebrachte Hautbekleidung als eine Nachahmung 


ſeitheriger Syſteme hinzuſtellen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß wir ausſchließlich 
auf Grund der von uns herausgegebenen Broſchüre „Zur Löſung der Hautbekleidungsfrage“ 
fabriciren und, abweichend von den bis jetzt üblichen Gebräuchen, ein Doppelſyſtem in Leinen 
herſtellen. Wir umhüllen zunächſt durch unſere Patent⸗Zellenſtoffe den Körper mit einer 
ruhigen Luftſchicht und ermöglichen mit den darüber zu tragenden poröſen Oberhemden aus 
Patent⸗Maſchenſtoff eine rationelle Regulirung der Körperwärme; wir erzielen damit, daß 


Winter warm hält, alſo zu jeder Jahreszeit 


getragen werden kann. — Hervorragende Autoritäten bezeichnen unſere Fabrikate als eine 
große Wohlthat für den Körper, als die gediegenſte und cleganteſte Bekleidung, welche allen 


faßliche als gründlich wiſſenſchaftliche Arbeit, 
Hygieniker hervorruft, ſenden wir gratis und 


lugo Peschlow, 
4, Jteiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und UÜhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
8 währe ich bei größeren Geld⸗ 
beträgen Natenzahlungen. 


Geſucht ein Dampfer von 15 bis 20 


Pferdekräften, ca. 60—80 Fuß lang, möglichſt mit 
etwas Laderaum. Offerten mit Preis unter B. 643 
an Nootbaar's Annoncen⸗Expedition in Hamburg. u 


Fabrik⸗Inſpeetor, 

techn. gebildet, 
für eine große Dampfziegelei mit doppeltem Ringofen 
und Preſſenbetrieb; muß ſchon mehrere Jahre eine 
ähnliche Fabrik als ſelbſtſtändiger Leiter aller Betriebs⸗ 
‚theife zufriedenſtellend geführt haben; hauptſächlich der 
Fabrikation von Normalſteinen, Radialſteinen zu Kanal 
und Kaminbauten, Verblendſteinen aller Art, Klinker⸗ 
und Trottoirplatten praktiſch und theoretiſch eingehend 
mächtig fein. Auch wird die Befähigung, gleichfarbige 
und gleichmäßig gebrannte Waare in den Ringöfen her⸗ 
zuſtellen, verlangt. Leiſtungsfähigkeit bis zu 12 Mi- 
lionen. Zeugnißabſchriften nebſt Klarlegung alles Obi⸗ 
gen ſowie Gehaltsanſprüche wolle man an die Fürther 
Hintermauer⸗ und Verblendſtein⸗Jabrik Fürth 
i. B. ſenden. 


Fin tüchtiger Statthalter und “ Stellmager, ver⸗ 
heirathet, ſucht zum 1. Oktober Stellung. Näheres 


unter IA. Sech.. 1 e 


20,000 Mark 
ländliche ff. einſtellige Hypotheken können ſofort 
oder 1. Oktober eingetretener Verhältniſſe halber M 
cedirt werden. Adr. unter K. MB. 88 erbeten in! 
der Expeditieu d. Bl. Lurche 3. 
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naa HFheater. 
Heute, Mittwoch: Auf allgemeines Verlangen: 
16 Doppel-Ringfampf- Parodie. 
Neuf Urkomiſche Scene des Herrn Chr, Franzl, 
Sie Ben Mazad und Herrn Arthur Beh- 
rem. Auf allgemeinen Wunſch: Das parodiſtiſche 
Kettenſprengen und Die Flucht aus der Euftodie, 
re Heiterkeit, homeriſches Gelächter. Auftreten 
der engliſchen Sängerin und Tänzerin Mies Lilly 
Maydn, Auftr. d. brillanten Spezialitäten⸗Per⸗ 


ſonals. Auftr. d. ausgezeichn. Poſſen⸗ und Luſtſpiel⸗ 


Enfembles (23 Mitglieder)) Kurmärker und 
Picarde. Genrebild in 1 Akt. Seifen ⸗Fritze. 
Poſſe in 1 Akt. Jeden Abend jubelnder Beifall. 


Donnerſtag: Nach der Vorſtellung: 


Extra⸗Kränzchen. 


Säulen. 


Senſationeller Erfolg. 


Fer Mittwoch: Halbe Preiſe. art 
Am Altar. 
Bons gültig. Benefiz 
= Grossmann: 
Die Karlſehüler. 


Friedrich Schiller.. Feodor Grossmann. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Be „Nittwoch, den 26. Auguſt: m 
Zum 4. Male: Nopität 


* 

Der Doppelgänger. 
Romantiſche Operette in 3 Akten von Tamara. 
5 Uhr: Großes Garten⸗Konzert. 
Donnerſtag: 


Ben ef iz Ida Wilhelma. 
Die Fledermaus. 


Rosalinde Ida Wilhelma. 
Direktor Frank — — — — — Direktor E. Schirmer 


Donnerſtag: Feoder 


PR 


| 


